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�entrslorgan der Vereinigten öozialdemokratirchcn Partei Deutfcblands

Das Gutachten Oer Sachverständigen .
Ein Ruf zur nüchternen Betrachtung und klaren Entscheidung .

Wir haben den früheren Reichswirtschaftsminister , E- : -
nosien Rudolf Wissell , den Spitzenkandidaten der sozial -
demokratischen Reichstagsivahlliste in Niederbarnim , gebeten ,
seine Ansicht über das Sachverständigengutachten darzulegen .
Tr tut «s in folgenden Ausführungen :

Keine Versammlung , in der mir ein Deutschnationaler
oder Deutschvölkischer entgegentritt , in der nicht im Anschluß
an meine Erörterung des Sachverständigengutachtens von
meinen Gegnern die glatte Ablehnung der Vorschläge dieses

Gutachtens verlangt wurde . Die Zustimmung zu den Vor -

schlügen des Gutachtens würde ein neues Versailles für das

deutsche Volk bedeuten , neue Bedrückungen würden die Folge
sein , die Parole könne nur sein : Ablehnung und darüber hin -
aus : Befreiung vom Versailler Diktat , Befreiung des Ruhr -
gebiets und aller dem deutscher , Stammlande entrissenen
urdeutschen Gebiete und der Kolonien . Mit einer V e r a n t -

wortungslosigkeit sondergleichen werden die wichtigsten
Lebensfragen des deutschen Volkes behandelt , die geradezu
erschütternd sein müßte , wenn man nicht die hemmungslose
Agitation der rechtsgerichteten Kreise kennen würde . Der

5) inweis , daß die Ablehnung dieses ersten Versuchs , das Re -

parationsproblem aus den Bann einer rein politischen Ein -

stellung herauszureißen und es auf den Boden nüchterner

wirtschaftlicher Betrachtung zu stellen , uns In der ganzen
Welt in den Verdacht böslichen ZahlungsunwMens bringen
werde , verschlägt nichts . Daß erneute Zwangsmittel gegen
uns in Anwendung kommen würden , daß an eine Wieder -

erlangung von Rhein und Ruhr nicht zu denken sei, daß die

dortige Wirlschaft für das übrig « Deutschland verloren wäre ,

daß die Währung und Finanzen mit absoluter Sicherheit er¬
neut kn Unordnung kommen würden , eine zweite Infla¬
tionszeit mit ihren verheerenden Wirkungen das Land
in die schwersten Zuckungen werfen , daß von wirtschaftlichem
Kredit der Welt keine Rede sein werde , vermag ebensowenig
in die Hirne der „ Neinsager " einzudringen , wie ein Lichtstrahl
in Erz . Das Erste , das Deutschland tun muß , ist . . . K a -

fernen zu bauen , so schloß eine deutschnationale

Frau in Freienwalde ihre Diskussisionsbemerkungen gegen

mich . Lebhafter Beifall ihrer freilich nicht zahlreichen Freunde
ward ihr zuteil . Und im übrigen ist das A und O aller Aus -

führungen : Freie Wirtschaft .
Der Inhalt der Vorschläge der Sachverständigen ist kurz

zusammengefaßt folgender : Wenn Deutschland leisten soll ,
so ist das nur möglich bei einer restlosen Wiederher -
st e l l u n g der deutschen W i r t s ch a f t s h o h e i t. Zu diesem
Zweck sind die dem entgegenstehenden Maßnahmen rückgängig
zu machen oder zu ändern . Das ist die erste Voraus -

setzung um den deutschen Reichshaushalt auszugleichen ,
die Währung dauernd zu stabilisieren und den inneren und

äußeren Kredit Deutschlands wiederherzustellen .
Der Reichshaushalt Deutschlands kann nur im Gleich -

gewicht gehatten werden , wenn die geforderten Leistungen
sich im Rahmen der deutschen Leistungsfähigkeit
halten . Die Sanierung der Staatsfinanzen muß durch Aus -

schöpsimg aller Steuer - und Einnahmequellen versucht werden :

die Sanierung der Währung soll durch eine neue Notenbank

geschehen . Wenn all das geschehen ist . kann im

ersten Normaljahr nach fünf Jahren Deutschland voll leisten .
Bis dahin sollen die Leistungen 1 Milliarde , 1,2 . 1,2 , 1,750
und dann 2,5 Milliarden betragen . Als Einnahmequellen für
die Reparationsleistungen sind vorgesehen : die späteren
Ueberschüsie des Reichshaushalts , die Erträge der Eisenbahn ,
die in eine Aktiengesellschaft umzuwandeln ist , deren Leitung
fedoch in deutschen Händen bleibt , eine besondere Verkehrs -
steuer und Erträge der Industrie .

Die Industrie soll mit einer Hypothek von 5 Milliarden
Goldmark belegt werden , deren Verzinsung als Reparations -
lcistung dient . . m

Das im allerwesentlichsten die Vorschläge der Sachver -

stäningen . E i n st i m m i g , also mit Zustimmung der fran -

zösischen Vertreter , sind sie gemacht worden . Zum ersten

Male hat wirtschaftliche Vernunft gesprochen . Weil

das der Fall , haben sowohl der Reichsverband der deutschen

Industrie wie der Zentralverband des Großhandels sich auf

den Boden dieser Vorschläge gestellt , d. h. , die Kreise , die bis -

her der Leistung widerstrebt haben , bis die Gesamtverpflich -
tungen Deutschlands festständen , haben nun auch erkannt , daß

Einsicht auch auf deutscher Seite vonnöten ist , um zu einer

Regelung zu kommen , bei der Deutschland wieder aufleben
kann .

Die Sachverständigen haben festgestellt , daß Zahlungen
nach außen nur aus dem Ueberschuß der Wirt -

schaftsbilanz bewirkt werden können . Die gelt es also

zu einer möglichst aktiven zu gestalten . Und das führt uns zu
der im Wahlkamps immer und immer wieder erörterten Frage ,
ob das durch eine freie oder eine mehr oder minder gebundene
Wirtschaft möglich ist . In der Agitation von rechts wird die

Rot unserer Zeit auf das Herrschen inarxistischer Grundsäße
zurückgeführt . Dabei wird unsere Wirtschaft ausschließlich vom

Trwerbstrieb und dem Gewinn st reden angetrie -
den . Das , was dem einzelnen am meisten materiellen Vorteil

verspricht , wird von ihm getan , auch wenn es Volkswirtschaft
lich das Verkehrteste ist. Die Einzel - und die Privatinteressen

gellen und nicht die Rücksichten auf das Allgemein
wohl . ' Soziale Interessen müßten zurückstehen zugunsten der

Geltung des Individualismus . Dieser auf das rein Profitliche

gerichtete Geist hat in den letzten Iahren gegolten , d. h. die

Grundsätze der bürgerlichen Wirtschastslehre und kein

marxistischer , kein sozialistischer Geist . Der hat die aus dem
verlorenen Kriege erwachsene Not gesteigert . Die Annahme ,

daß die Durchführung der Grundsätze , die durch ihre Geltung
in der Wirtschaft ein so gerüttelt Maß von Schuld an der

traurigen Lage des deutschen Volkes bewirkt haben , uns aus

dieser traurigen Lage würde heraushelfen können , ist eine

gaadezu utopische . Freie Wirtschaft muß zur Aus -

beutung des Volkes führen , und zwar zu einer um
so intensiveren , je größer die auf einer Wirtschaft ruhenden
äußeren Lasten sind .

z« welAll Als gesökt dss AU ?
Auf den amtlichen Wahlzetteln fleht dle Vereinigle

Sozialdemokratische Partei

in Berlin ( Crispien - Heimaun ) an erster Stelle ( oben links )
in Potsdam II ( Teltow - Becskow : Zubeil - Bernstein )

an zweiter Stelle ( oben Mtte )
in Potsdam l ( Riederbarnim : Wiffell - Breitscheid )

an dritter Stelle ( oben rechts ) .
vn bekommst den amtlichen Wahlzettel im Wahllokal
vom Bureau ( nur der amtliche Zettel ist giillig ) . Dann

gehst La iu die Wahlzelle , machst Dein Lreuz , steckst
deu Zettel in den Umschlag uud gibst ihn ab .

öleiftist mitnehmen ! örille nicht vergessen !

Was sind diese Lasten anders als die Wegnahme
eines Teiles der Gütererzeugung . Im Falle der

Reparationsleistungen eine Wegnahme zugunsten der deutschen
Gläubiger . Ob diese Wegnahme direkt geschieht oder durch
Steuern erfolgt , ist ganz einerlei : Geschieht ' s direkt , sucht der

Unternehmer den Ausfall durch Verlängerung der Arbeitszeit
der Arbeitnehmer bis zu dem nur irgend zu erveickzenden Aus -

maß wettzumachen . Und wenn es durch Steuern geschieht ,
sucht der Erzeuger die auf ihn entfallende abzuwälzen oder ,
wenn das nicht möglich ist , durch Steigerung der Preise auch
bis zu dem nur irgend zu erreichenden Ausmaße auszugleichen .
Beides bedingt eine größere Belastung der arbeitenden

Schichten .
Unsere Wirtschaft hat bisher noch nicht den technisch -

organisatorisch möglichen höchsten Wirkungsgrad er -

reicht . Der ist durch Verlängerung der Arbeitszeit auch nicht

zu erreichen , denn die bewirkt keine ihr entsprechende Steige¬

rung der Gütererzeugung . Dieser Steigerung ist nur zu er -

reichen durch Ausnutzung der technisch - orgonisatorischen Der -

besserungsmöglichkeiten . Bisher erfolgte sie nicht .
Wir haben in letzter Zeit einen Abbau so außerordentlich

vieler Beamten , Arbeiter und Angestellten erlebt . Dieser Ab -

bau ist motiviert worden mit der Notwendigkeit dcrAusschaltung
aller für die Produktion und Leistungsfähigkeit eines Bc -

triebes nicht absolut gebotene Faktoren . Wie viele sol -

cher Faktoren aber sehen wir nicht noch in u n -

serer Wirtschaft ! Die Verhältnisse , in denen die ein -

zelnen Faktoren der Wirtschaft vor dem Kriege zueinander

standen , sind ganz außerordentlich stark verschoben . An der

Verteilung der gegenüber der Vorkriegszeit so wesentlich

geringeren Warenmenge beteiligt sich heute eine ganz wesent -

lich größere Personenzahl als früher . Diese Personen
zehren , ohne direkt produktiv tätig zu sein , an der Volks -

Produktion ! Hier liegt eine wesentliche Ursache der hohen

Preise . Allein durch eine zweckmäßigere Warenverteilung

ließe sich ein erheblicher Preisabbau erzielen . Und er ließe

sich auch erreichen , wenn das Streben nach einer Steigerung

der Produktion und der Verbilligung derselben und das

Streben nach technisch - organifatorifchcr Verbesserung ' der

Wirtschaft nicht an den Toren der einzelnen Unternehmung
hall machte .

Was für die einzelne Unternehmung für den Unternehmer

als selbstverständlich gilt , das sollte verstärkt für das

ganze Unternehmen der droßen deutschen Volks -

wirtschaftgelten . Hier die unproduktiven Faktoren aus -

zumerzen . Zusammengehöriges zusammenzufassen und ratio -

nell gesamtwirtschaftlich zu arbeiten , würde Deutschland wesent -

lich stärken können . Wie in einem einzelnen Unternehmen

jeder Teil sich dem Rahmen der Gesamtheit einzupassen hat ,

an die Interessen des Gesamtbetriebes gebunden ist und parti -

kularsstischer Geist nicht aufkommen darf , so muß auch in der

Gesamtwirtschaft Deutschlands jeder einzelne Teil derselben
sich den Gesamtinteressen unterordnen . Die Freiheit ,
das Einzesinteresse hat seine Grenze , wo es mit den Gesamt -
interessen in Kollision gerät . Freiheit im einzelnen , aber

Bindung an das Allgemeininteresse . Nicht Freiheit der

Wirtschast , sondern ihre Bindung an die Pflicht den

sozialen Interessen des ganzem Volkes zu dienen ,
das muß die Losung der nächsten Zeit sein . Weil sich aus
dem Sachverständigengutachten beginnende wirtschaftliche Ein -

ficht und Vernunft ergibt , dürfen wir selbst sie nicht vermissen
lassen .

_ _ _

Streichung der alliierten Schulöen ?
Schwenkung des amerikanische » Finanzkapitals .
eondon , 2. III ol . ( WIB . ) Daily Telegraph berichtet aus

Jim Park , daß die 7t a t I o n a l City Bank , das größte Zinanz .

Institut in den Vereinigten Staaten , öffentlich gemeinsam mit ande¬

ren finanziellen and kaufmännischen Unternehmungen für die Ver¬

minderung bzw . Streichung der alliierten Kriegs¬

schulden an Amerika eintritt . In Ihrem Monatsbericht weist die
Bank die Amerikaner darauf hin , daß die Annahme des Reparations¬
plans der Sachverstöndigen ein formelles Ersuchen von feiten Euro¬

pas um Verminderung der Schuld an die Vereinigten Staaten nach
sich ziehen werde , und daß die Amerikaner bereit fein mühten , eine
Antwort zu erteilen . Der Bericht betont , daß der Sachver -

slSndigenplau eine wesentliche Verminderung der

Reparationssumme bedeute .

Die Erklärungen der National City Bank , die hier als

Wortführerin der maßgebenden Kreise des amerikanisZzen

Finanzkapitals auftritt , sind außerordentlich charakteristisch
für den S t i m m u n g s u m s ch w u n g . der sich jetzt in den

Vereinigten Staaten vollzieht . Die Zurückhaltung , die bisher
von den maßgebenden Politikern der Vereinigten Staaten in
der Reparattonsfrage geübt wurde , ging vor allem darauf zu -
rück , daß das amerikanische Finanzkapital die Aufrollung der

interalliierten Schul den frage fürchten . Ange -
sichts des ungeheuren Einflusses der Bankmognetsn auf die

amerikanische Politik zogen sich die offiziellen Rcgierungsver -
treter bei allen bisherigen Versuchen einer gemeinsamen
Regelung der Reparationsfrage auf den Standpunkt der Nicht -
einmischung zurück . Jetzt jedoch , nach der Ausarbeitung des

Sachverständigenberichtes , scheint diese Phase der amerika ,

nischen Politik ihrem Ende entgegenzugehen . . Die Tatsache ,
daß die führenden Banklcute Amerikas sich aus eine Erörterung
der interalliierten Schuldenfrage einzurichten anfangen , wellt

daraus hin , daß auch die amerikanische Politik von ihrem bis -

herigen Standpunkt der „Nichteinmischung " in die europäischen
Angelegenheiten nicht mehr lange festzuhalten gedenkt - Dieser

Umstand kann für die Lösung der Reparationsfrage wie für
die weitere Entwicklung der europäischen Politik von en ! -

scheidender Bedeutung werden .

Keine neue öeutsche Kote .

Entgegen einer Meldung der „ Times " vom 28 . April 1921

erfährt Wolffs Telegraphisches Bureau , daß die deutsche Re -

gierung nicht beabsichtigt , aus Anlaß der Antwortnoten der

alliierten Regierungen an die Reparationskommission zu Ein¬

zelheiten des Sachverständigengutachtens in einer neuen Rote

Stellung zu nehmen /
London , 2. Mai . ( WTB . ) Einer Agenturmelbung aus Tokio

zufolge hol dl « japanische Regierung beschlossen , an der Errichtung
der geplanten deutschen Währungsbank teilzunehmen und

durch Verkauf von Bargeld im Auslände der Einladung der Bank

von England , sich mit S00 0V0 Pfund zu beteiligen , stattzugeben .

Der belgische Gesuch in Lonöoti .

London , 2. Mai . ( WTB . ) Der Brüsseler Korrespondent der

Times " schreibt , der Besuch der belgischen Minister in London und

sein Einfluß auf die international « Lage Hab. - gestern nachmittag das

chauptgesprächsthema in den Wandelgängen der belgischen Kammer

und des belgischen Senats gebildet . Wenn auch die Minister erklärt

hätten , ste käme » nicht als Vermittler zwischen Großbritannien und

Frankreich zum britischen Premierminister , so sei doch die allgemeine

Ansicht , daß sie in der Lage sein könnten , den französischen und den

britischen Standpunkt über derartig wichtige Frage , wie die Be -

setzung des Ruhrgebiets , zu versöhnen . Für Belgien sei die Bs -

setzung des Ruhrgebiets stets Mittel und nicht Zweck gewesen . Die

belgischen Truppen würden nicht einen Tag länger als notwendig im

Rohrgebiet bleiben . Sobald greifbare Garantien durch Deutschland

gegeben worden seien , und zwar hauptsächlich Garantien materiellen

Eharakte » , werde da » augenblickliche Regime im Ruhrgebiet radikal

verändert werden . Es bestehe kein Zweifel , daß Theunis und

Hymans hofften . Macdonald zu zeigen , daß Großbritannien eine

große Rolle bei der . Herbeiführung der gewünschten Veränderung

spielen könne . Das Problem der Wiederherstellung der

wirtschaftlichen Einheit D « u t s ch l a n d s, wie sie von den

Sachverständigen geplant s «. werde sicher in Ch - cquers aufgeworfen



mürbes , cbeafe die Frag « bar { « tecadttart * « Schakben
und der gepkmten deutsche « auswärtigen Anleihe wie

die Mtwirtung der Bereinigten Staaten bei der wittschaftlichen
Wiederherstellung Europas , die Belgien für so gut wie unmSglich
holte .

„ Daily Chronicle ' führt in einem Leitartikel aus , der Besuch
d. rr belgischen Minister in Paris , London und Rom stelle einen «nd -

gültigen und sehr lobenswerten versuch der belgischen Regierung
dar , zwischen ihren drei Hauptalliierten eine B « r « i n b a r u n g
überden Dawesbericht zustand « zu bringen . Lei Erwägung
dessen , was angeboten werden könne , um Poincarö zu besänftigen ,
der sich vielleicht nach den französischen Wahlen etwas weniger un -

versöhnlich zeigen »verde , dürfe man gewiffe bestimmt « Tests achen
nicht vergessen . Der Dawrsplan könne ohne die vorgesehen « inter »
nationale Anleihe nicht durchgeführt werden und das Geld dafür iperde
niemals gezeichnet werden , wenn nicht die Kapitalisten in der gangen
Welt kontrete Versicherungen erhalten , daß Frantr�ch
seine willkürlich « Eingriffe in das deutsche Wirts chofkleden aufgibt
und sie nicht wiederholen wird .

Sollmann über üas Gutachten .
Söiu . ?. Mai . fMtk ». ) Roichsminister <l D. Eollmauv be¬

schäftigte sich in einer Beisaminlung in Kodleng am Dienstag ein -

ff - bend mit dem Gutachten dar Sachverständigen . Er betonte , das

Gutachten müsse als Derhandlungsgrundlag « die »«», aber man solle
« s im Ausland nicht fo hinstellen , al , müsse Deutschland vor Dank -
borkeit den « die Hände küssen , die da « Dokument überreichten .
Schließlich seien es doch die härtesten Lebingungen , die

jemals « nem besiegten Volte auferlegt worden wären . Die Jahre » .
summe von 2,5 Goldmilliarden beträgt 400 Million « Mark mehr ,
als das große und wohlhabende Reich vor dem Krieg « für Heer ,
Marine und Schuldendienst ausgegeb « hat , und 1100 Goldmillicmen

mehr , als die Reichswehr , Kriegsbeschädigtenfürsorg « und Schuld « »
dienst des verarmt « Reiches insgesamt im Jahr « 1924 ausmachen .
Trotzdem wird die Sozialdemo kratie im Reichstag alle » dafür
einsetzen , um die Verständigung auf Grund des Gutachtens
herbeizuführen : denn

es gibt kein « aober « weg .
Man soll aber die ungeheuren gasten nicht vorklanern , die da « Gut¬

achten für Deutschland bringt . Die Vorschläge der Sochoerstänlngen
« » halt « zudem , auch eine schwere Belastung der breiten Massen .
Man muff «

einen Reichstag schaff «, der endlich auch d « Lefitz zum
Slraerzahl « bringt .

Die Sozialdemokratie verlangt von Frankreich , daß t * Klarheit gibt ,
ob es durch Reparationen befriedigt ist und welche Sicherungen es
am Rhein beansprucht . Auf den Gedanken , das Rheinland vom

Reiche loszulösen , muß Frankreich Verzicht «: darin sind sich
deutsche und französische Sozi allsten vollkomm «

einig . Jede Hoffnung französischer Imperialisten auf die rhemischen
Arbeiter ist zmecklos . Di « Abneigung gegen den Separatismus ist
bei Sozialdemokraten und Kommumsten schärfer denn ja. Alle Er -

süllungspolitit ist auf Verständigung mit Frankreichs ab « auch auf
dieEinhertdesReiches und die Befreiungder Rhein -
lande geachtet .

Erleichterung am Gelümarkt .
D! « E ffckten börf « eröffnet « heut « wieder in . zlemlich

/jefter Haltung . Da « Ausbleiben von Exekution « - und Rotverköufen
veranlaßt »! die Baissespekulation , an die allmählich « Deckung ihrer

ziemlich bedeutenden Engagements heranzugehen , ffs log « außer -

' �dem einig « Kaufaufträge aus der Provinz und ans ' dem AuMstd «
' /vor . Dies « günstig « Konstellation des ' Marktes prägte ' sich' in ziem -
• lich lebhaftem Geschäft besonders auf dem Petroleummarkt « aus . Die

Ge ldma r t,t lag « zeigt ebenfalls «in « gewisse Erleichterung . . Man
namite fsir täglich « Geld Sätze von pro Mille und darunter .
Für Monatekvedit « 4— 4M: Proz . monatlich . Gegen Schluß der

" ersten Börsenstund « setzte jedoch ein « neue Abschwächung auf der

ganz « Linie ein . Es traten wieder Insoloenzz wecke auf . die der

Spekulation weitgehende Zurückhaltung nahelegten .

Der Apostel öer „ tticht - Gewdf .
Unter der Ueberschrist . Das Martyrium der rnfii -

fchen Schriftsteller und Künstler� v « Lndrö Lewinfon
erschien in der Pariser „ Cornoedia " unter ander « folgende
Aeußerung :

. . Während der russische Gedanke und das russische Genie den
ekelhaften Kelch trink « , schlafen die Intellektuellen Europas im
velbiamngorten . Sie haben sich an die Leid « der anderen ge -
wähnt . . . Aber es gibt etwas Schlimmeres als die Gleichgültigkeit :
die Mitschuld . Alz wir noch aus Sowjetgebiet verweilt « , fand «
wir im „Oeffentlichen Anzeiger " Petrograds — der einzig « legalen
Informationsquelle — die Lift « unserer Brüder und Freund « , Schrift -
steller und Unioersuaisangehnrigen , die nach unsäglichen Qualen er -
ichoss « wurden , plakatiert . Darunter zehn oder zwölf Kolonnen
Teile aus Romain Rolland und Barbusse , als vornehm « Referenz und

höchstes Argument der Scharfrichter . Sie bedienten sich der bürger «
lichen und utopistischen — gewiß gut gemeint « — Beredsamkeit der

«zwe ! Schriftsteller , womtt wir , um da » Talent und die Redlichkeit
zu ehren , einverstanden sind , als Trommelwirbel zu der Hinrichtung
um dos Schrei « der Opfer zu ersticken . . . "

. Daraus sendete Romain Rolland an Her « Lewinfon
folgend « Brief :

Ich lese heute morg « in der . Co moedia " vom 12. April in
einem von Ihn « gezeichneten Artikel , daß man sich in Petrograd
meines Namens bedient , um Aerfolgung « gegen Schriftsteller und
- Künstler Rußland « zu rechtfertigen . Wenn dem so ist , ist es «ine
große Unverschämtheit . Ich bin darüber nicht erstaunt . Ich bin an
die Lerleumdungen oller Regierungen , die de » West « » inbegrissen ,
gewöhnt . Seit zehn Jahren seh « ich, wie mir v » n den Fabrikant «
der Meinung , in den alliiert « sowie in den deutsch « Lände « , ver »
fälschte upd verstümmelt « Gedanken und Worte entlehnt werden .
Ich wunder « mich nicht , daß die Herren de » Tages in Rußland die¬
selben Mittel benützen , um ihr Geld turrent zu machen wie die von
Paris mir gegenüber « nd die von London dem « dl « E. D. Morel
gegenüber . . .

Aber ich wunder « mich , daß bei einer Pariser Zeitschrift , deren
� Direktor ( Monsieur Gabriel Alphand ) mein « Schriften kenn « müßt « ,
■da er sie als delegierter Verwalter des Verlages Ollendorff oeröffent »

licht hat , solche Konfusionen vorkommen . Sie könnt « wissen . Herr
. Lewinson , daß mein Ram « seit vielen Iahren die Verteidigung der
Geiftessreiheit symbolisiert .

Ich Hobe die „ Erklärung der Uuabhöiigigkeit " auf -
geworfen und sie von ollen sreigeistigen Intellektuellen Europas
unterzeichnen lassen , und ich Hab « nie aufgehört , für diese Freiheit
zu kämpfen : besonders in lang « und sehr lebhasien Preffepolemike »
mit Barbitss «, die überall in Europa veröff «tlicht wurden . Sie
brachten mir die Verdammung der Organe der französischen « omimi .
nisten , der . Clarte " . der „ LHumanite , und ( in den Seiten dieser
Zeitung ) des Generalissimus Trotz « selbst ,

Sie sollten wissen , daß der Autor von „ U Vi « de . Tolstoi " und

Mahatma Gandhi der erste europäische Schüler des großen Apostels'
h»- Ricb ! - G: walt ist , daß er es immer war und immer i «in wird .

Daß er auf der Seite aller «erfolgten geg « all « Verfolger , aller

die deutstbnationalen am Pranger .
Hera « a « die Futterkrippe — egal , was es kostet !

Die Parteileitung der Deutschnationalen hat jahrelang den

Entrüstunasrummel gegen die Erfüllungspolitik geführt . Sie

hat den Woiilkampf ganz auf die nationalistische Phrase ein »

gestellt : Schluß mit der Erfüllungspolitik� Sie hat in offiziellen
Erklärungen das Gutachten der Sachverständigen als

zweites Lersailles abgelehnt . Sie schickte Helffe -
rich mit einer Artikelserie gegen die Gutachten vor , aus der

hervorgehen sollte , daß die Annahme der Vorschläge gleich -
bedeutend sei mit einer Versklavung Deutschlands .

Diese selbe deutschnationale Parteileitung erklärt jetzt , nur
wenige Tag « nach dem Tode Helfserichs , daß sie bereit ist ,
die Erfüllungspolitik mitzumachen , wenn sie nach den Wahlen
an der Regierung beteiligt wird . Mit einer verschleierten
Erklärung in der „ KreuzzeÄung� begann es . Es folgt « « in
Artikel des Herrn Baecker in der . Deutschen Tageszeitung� ,
der schon nicht mehr zweifeZhast war . Dann kam die Rede

Westarps , die die „ Kreuzzeitung " vergebens umzudeuten
versuchte . Und nun tritt auch noch Herr H e r g t auf den Plan ,
der sich während des Kriege ? mit seiner Erklärung über die

Amerikaner unsterblich machte . Er hat sich am 26 . April in

Grünberg i . Schl . vor seinen Parteigenossen eifrig für
die Erfüllungspolitik eingesetzt .

Damit enthüllen die Deutschnationalen ihre beinahe ver¬

brecherische Gewissenlosigkeit . Jahrelang haben sie die

Erfüllungspolitik mit schembar fanatischem Haß bekämpft ,

lediglich um den . marxistischen " Regierungen Knüppel vor die
Beine zu werfen . Jahrelang haben sie die V e r st ä n d i g u n g
sabotiert , haben das deutsche Volt in das Ungllüt der

Inflation und der Ruhrbesetzung gestürzt , nicht ,
weil sie überzeugt waren , daß es einen anderen Weg gäbe als
die Erfüllungspolitik , sondern led iglich , well sie nicht die

erste Rolle spielten . Sie haben aus brutalstem Egois -
mus den deutschen Michel an den Abgrund gezerrt . Wenn
etwas Vaierlandsoerrat ist , so ist es diese Haltung der . natio -
nalen " Helden von der nationalistischen Phrase .

Aber die Deutschnationalen stehen nicht allein da . Die
. nationalen " Diktatoren um El aß schlagen tapfer in dieselbe
Kerbe , nachdem sie vorher ebenso tapfer die Trommel für den

großen . Vefteiungskampf " gerührt haben . Der bekannt «

Herr von Sodenstern wich in der „ Deutschen Zei »
tung " vorgeschickt , um die deutschoölkischen . Kampfverbände
ein wenig plötzlich für eine K o a l i t i o n mst dem Zentrum
und der Deutschen Volkspartei zu begeistern . . Im
Erkennen des Möglichen liegt die Kunst der Politik " so philo -
sophiert er und sagt :

. Da nach aller Voraussicht im kommenben Reichstage keine
Part « so stark sein wird , daß sie die Regierung allem bild « kann ,
so muß man damit rechnen , daß zunächst zwei oder gar
drei Parteien oder Parteigruppen sich i n d i « M a ch t t « i l « n. "

Damit lüftet auch Herr Claß , der Führer des alldeutschen
Verbandes » den Schleier . Den Herren um Westarp , Hergt
und Claß war der gesamte nationale Rummel nichts anderes
als Mittel zum Zweck . Laßt sie an die Futterkrippe heran .
die Westarp , Hergt und Eloß , und sie werden ebenso brave

Erfüller sein wie nur je einer dieser als Baterlandsver -
räter verschrienen . Marxisten " !

Was werden die Deutschvölkischen zu diesem Umfall sagen ?
Reinhold Wulle , der auch in seiner Partei viel um »
ftrittene , gab sich in einer Steglitzer Versammlung nicht ganz
zu erkennen . Er führte nach einem Bericht des . Lokal -
Anzeiger " aus :

. Das Ministerium Brand enstein in Mecklenburg
uierde von den völkischen gestürzt werd « , well et für die

Unterhandlungen über das Sachverständigengutachten ein -

getret « ftL Und wenn wir die Leiden des besetzt « Gebietes durch -
mach « müßten , Deutschland dürfe sein « Zukunft nicht vernichten .
Einen Krieg könne Deutschland nicht führen . Die Deutsch -
völkische Partei wünsche keine Kriegzpolitik . Ei « wünsche
Gesundung im Innern . "

Das ist für einen Reinhold Wulle ein « außer » rdenllich

jeuer , die leiden , geg « alle jene , die sie leid « mach « , ohne Unter .
schied der Rasse , der Religion und der Nation ist .

Denn jetzt sind überall Scharfrichter und über -
all Opfer . Und für mich gibt es bloß ein Vaterland : Die
Menschheit .

Immer wenn man meinen Namen oerlangt hat , um unschuldig
Bedrohten zu Hilf « zu kommen , oder freien , unterdrückt « Geistern
(sei es Toller oder Unamuno ) habe ich ihn hergegeben . Es ist nicht
einmal nötig , mich darum zu bitten , man kann gewiß sein , daß ich
im voraus die Sache aller Märtyrer unterschreibe .

Die » darf aber die Klarheit nicht verdunkeln . Ein « nwmchaste
Intelligenz nimmt das Recht in Anspruch , jede Größe zu bewuubem ,
auch die feindliche . ■ r

Ich bewundere die russische Revolution , wie ich die fianzöirsche
bewundere , trotz ihrer blutigen Auswüchse , der verhängnisvollen
menschlrchen Bestie . , ,

Aber ich �ibe keinerlei Grund , die düster « Massaker » dieser zwei
Revolutionen mehr zu verachten als die Schlächtereien de « Welt -

krieges , der schlechter ist als jede Revolution , und d « ich für d «

Vernichter jeder Zukunft halt «.
Ich rechne darauf , daß Sie und tn « . Cmnoedia " unparieiisch diese

Antwort vollständig und ahn « Kürzung in den Seiten der Zeitung .
wo Ihr Artikel erschienen ist , drucken werden .

Romain Rolland .

vom Oaumstamm zum Möbel .

Dm Zug ins Gigantische , das Kennzeichen des modern « Groß .
betriebes , hat man bisher in der deutsch « Holzindustrie vergeblich
gesucht . Di « Scheidung zwischen Sägeroerk und weiterer Holzi >er -
arbeit ist allgemein üblich und in der Möbelindustrie ist der Mittel -

und Kleinbetrieb noch durchaus vorherrschend . Nur sehr vereinzelt
trifft man in dieser Industrie den weilblickend « Industriellen mit

kaufmännischem Geist , der reoolutiomerend in die herkömmliche Be -

uiebstechnik eingreift . Ein solcher musterhafter Großbetrieb sind die

Holsatia - Werke , Neumaims 5) slzbearbeitungssabr ! ten in

Altona . Ottensen , der am SO. April im Künstterhause einem

geladenen Publikum im Film vorgeführt wurde .

Das Problem der vertikal « Betriebsgliederung ist in diesem

Unternehmen für die Holzindustrie glänzmd gelöst . Di « Holzver .
arbeitung beginnt beim rohen Baumstamm , der durch Gattersägen

m Bretter zerlegt wird , die nach sorgsillttger Pflege Zur Weiter -

Verarbeitung reif werden . Di « äußere Haut des Möbels , die durch

ihre Farbe und Maserung das Auge crsreui , besteht aus dünnen

Tafeln von Edelholz , die bis herab zu ein Zehntel Millimet « : Stärke

in interessanten Arbeitsprozessen im Furnierwert hergestellt werden .

Ein sehr wichtiges Material des Tischlers ist der Leim , von dessen

Bindekrast das Gelingen der Tischlerarbeit in hohem Maß « abhängt .
Di « Holsaria - Werke stellen ihren Leim in der eigenen Fabrik her ,

ebenso wie die Beizen und Polituren , die für die letzten Pollendungs -
arbeiten erforderlich sind . Neben dm üblichen Tischlereimaschinm

werden in dem Betrieb eine Menge von Spezio ' mofchinen für ' die

Holzbearbeitung ver wandt . Bemerkenswert ist die Schwalben¬

schwanz - , Füge - und Leimmaschine , die selbsttätig die zu verleimenden

gemäßigte Sprache , die za verschiedenen Vermutungen An -

laß gibt . Ander » das Organ v. G r a « f e s » die „ Mecklenburger
Warte " . Sie bringt eine drei Spalten lange Abrechnung mit

den Deutschnationalen , die sie Schänder der deutschoölkischen

Schurkerei nennt und denen sie attestiert , daß sie in punkto

Gemeinheit den Vogel abgeschossen haben . Das Austreten der

Denffchnationalen habe sich als eins höchste , gemein «
Farce erwiesen , als ein Betrug der Wählerschaft .

Und darin muß man dem Blatt Graefes , dessen gute Be -

Ziehungen zu Hitler und Ludendorff bekannt sind ,

recht Aeben . Die Spekulation der Deutschnationalen ist klar .

Daß Erfüllungspolitik getrieben werden muß , wissen sie

zwar zu genau . Ihr unerhliches und gewissenloses Manöver

hat lediglich den Zweck , die M a s s e n zu sich herüberzuziehen ,
um ihnen nach den Wahlen die große Last der

Steuern aufzuhalsen . _

tzemze gegen Stresemann .
Was ist die Deutsche Volkspartei ?

Der besonders durch seine Tätigkeit als Reichskommifsar
in Sachsen bekanntgewordene frühere Reichsjustizminister Dr .

Rudolf Heinz « , Mitglied der Deutsch « volkspartei , veröffent -

licht im „ Tag " einen Artikel , der d « Anschein erweck « will , als ob

er sachlich die Politik der Volkspartei darlege , in Wirklichkeit aber

eine Polemik gegen die Politik Stresemanns dar -

stellt . Heinz « wehrt sich geg « d « Gedanken , daß die Dolkspartei
etwa «ine republikanische Partei geworden sei und sagt dazu :

Da mich mit aller Bestimmtheit daraus hingewiesen werden ,
daß die Deutsch « Dolkspartei nach dem Zusammenbruch « in be -

wüßtem Gegensatz « zur Demokratie gegründet war -
d « ist . Gewiss « linksgcriditcte Kreis « suchen diese Tatfache m

Vergess « heit geraten zu lassen , indem sie mst großem Geschick «
all « die Punkte hervorheben , wo die Deutsch « Volkspartei mst der
Demokratie taktisch zusammengegangen ist . Dadurch wird der Ein -
druck erweckt , daß der Unterschied zwischen den beiden Parteien
sich immer mehr ausgleiche , daß leßlen Endes auch die Deutsch «
Dal t » parte » republitanisch - demokratisch - par -
lamentarisch geworden sei . Dem ist nicht so. lieber

gewiss « vorübergehend « takttisch « Maßnahmen , darf man

nicht überseh « , daß die Dattsch « Dolkspartei im Kerne

heute dieselbe ist , wie sie zurzeit ihrer Grün »

dung war . Ein welenttiche « Moment für die Besttm »
mung der Parteien , ist ihr « Stellung zur Staatsforn » .
Di « Dem sehe Bolksoartei hat in der Nationalverl aunnlung geg «
dl « Verfassung gestimmt , weil die extrem « parlamentarische De -
mokratie ihr nicht den genügend « Hall für das Reich zu bieten
schim . Die Ding « Hab « ihr schneller Recht gegeben , als sie selbst
damals glaubte . Di « Axt , wie der Reichstag sich selbst seiner Macht
und seiner Pflicht « entkleidet hat , » md un « er dann auseinander -

gegangen ist , lassen «ine ttesgreis «de Aenderung der Verfassung
zur gebieterisch « Forderung werden . Di « Verfassung muß von
radikalen Konstruktionen befrell »»nd nach Gedanken um ' « baut
werd « , die d « Lebenskraft « » md Lebensbedingimgen der Nation
besser gerecht unrd als die Weimarer Derfoflung das tut .

Nachdem er so Anträge auf . Abänderung der Berfas -
sung angekündigt , verlangt Heinz « welter , daß der Rest der

Zwangswirtschaft aufgelöst , die „ Arbeitstraft des ein -

zeln « von Fesseln bestell� und „ zu höherer Leistung gesteigert "
werde ! Vor allem verlangt er eine „ vernünftige Neubil -

dung von Kapital ' und die Befreiung der Volkswirtschaft von

Einflüssm der Kapitalfeindschaft . Im Gegensatz zu seinem
Fraktionsführer Stresemann fordert Heinz « weiter , daß dem Gut -

achten der Sachverständigen mit äußerster Vorsicht entgegengetreten
» md ihn « , „nicht übereilt zugestimmt " werde . . . /

Um sich : ein ganz besonders gutes Ansehen zu geben , versichert
Heinz « , es seien setzt schon Bestrebung « im Gang « , um die Bolls -
parte » wieder in ei « groß « Koalition zu lock «. . Nach dm

Erfahrung « vom letzten Herbst würden diese Bestrebung « keinen

Erfolg haben , denn die Kluft zwischen Deutscher Dollsporte » und

Sozialdemokratie sei nicht zu überbrücken .

Diese Sorge um die Zukunft kann Heinz « sich wirklich sparen ,
trotzdem er Reichskommissar in Sachs « gewesen »st. Er sollte erst
mal die Zusammensetzung des Reichstags abwarten und dann sehen ,
ob die Volkspartei überhaupt noch nach der einen oder
der anderen Seite hin koalitionsfähig verblieben ist .

Bretter an die Längskante mit einer schwalbmschlvanzartig « Feder
und einer entsprechenden Nut « versteht , st « mit Leim bestreicht und
ineinander schiebt , so daß eine » ntrmnbar « Verbindung mtsteht . Durch
die Ausbeutung eigener Torsmoore sind die Hotsatia - Werke » mob -
hänerig von der Kohlenbelieferung . Die Schlösser und Beschläge für
die Möbel n > erd « in einer eigenen Fabrik hergestellt , ebenso gehört
zu dem Betrieb ein « eigen « Glasschleiferei und Spiegelbelegeanstall ,
welche die mannigfachen für die Möbelherstellung erforderlichen
Gläser lieferl . Kurzum , di « Holsatiawerke sind ein in Deutschland
einzigartig dastehendes Unternehmen , in dem der Fachmann viel
Interessantes seh « dann , das aber auch dem Lai « est « Fülle von
Belehrung bietet .

Di « Darstellung von Betriebsemrichtungen und - vorgäng « im
Film ist ein « Aufgabe , di « besonderes Geschick erfordert . Di « „ In -
dusttiefilm - Aktimgesellschast " hat di « ihr gestellte Aufgabe glücklich

Selöst. Der Film ist technisch recht gut gelungen . Der Titel de »
älms : „ Dom Baumstamm zum Möbel " ist richtig gewählt , denn

tatsächlich steht man auf der Leinwand die verschiedenartigen Der -
richiungen , denen das Holz aus dem Wege vom Baumstamm bis
zum fertigen Möbel unterzog « wird . Besonderes Interesse erregten
einzelne Bilder wie die Arbeit in der Bildhauerwerkstätte oder die
Entstehung einer Intarsia . Heiterkeit erweckte der am Schluß ge -
zeigt « Trickfilm . Die Holsatia - Werke fertigen , besonders , für den
Export noch Ueberfee . Möbel , die in weitgehendem Maße ausetn -
anderg « omm « n und leicht zusammengestellt werden könn « . Im
Bilde werd « die Möbelteile gleichsam von Geisterhoich aus der
Packkiste befördert und im Nu aufgebaut . m. k.

Der Erfinder der Kunstseide gestorben . Graf Hiloir « de C h a r »
donnet , der Erfinder der tüiifttich « Seide , ist vor kurzem in
Paris geftorb « . Wi « ch der „ Natur - " in einem Nachruf mitgeteilt
unrd , wurde er durch di « Paiteurfchen Arbeiten über den Seid « »
wurm gang zufälliq dazu angeregt , sich ebenfalls mit diesem Tier
vom biologischen Standpunkt aus zu beschäftig «, und dies » Sw -
dium brachte ihn dann auf den Gedanken , die Arbeit des Seid « «
wurmes durch künstliche Herstellung zu ersetzen . Die wesentlichst «
Punkte seiner EcHndung wurd « von ihm »n einer Beschreibung
niedergelegt die er 1884 der Pariser Akademie der Wissenschaften
versiegett zur Aufbew - chrung übergab . Im Jahre 188S führt « er
dann sein Verfahr « auf der Pariser Ausstellung vor uird es er »
folgte die Gründung einer Aeselllchaft , die die industriell « Aus »

nützung der Erfindung »n die Hand nahm .

Lautsprecher in der Kirche . In der Westminster - Ablei in Lon .
don hat man jetzt zur Verbesserung der Akustik im Gottesdienst
d « Lautsprecher eingeführt , und zwar mit auß - rordcntlichem Erfolg .
Di « Kirchenlesucher , die sich am Ostertag in der Kirche versammelt
hatten , stellten imt Freud « fest , daß man auch in d « verior « st « n
Winkeln der Krrch « de « Worte des Predigers mit einer Deutlichkeit
hörte , die man bisher vermißt hatte . Auf der Kanzel war «in Mikro -
phvn ausgestellt , und Schallverstärker vermittelten die S imm - des
Geistlichen den Lautjprechern . die auf dem Chor und in tun r " ; ' ' »
liehen und sudlich « Eck « der Kirche ausgestellt waren .



Gudendorf and der »vorwärts� .
Die entlarvte Dolchstoßlüge .

Zum Fall Ludendorff - . Vorwärts ' äußert sich jetzt auch
die „ V d s s i s ch e Z eitun g" . Ludendorff datte bekanntlich
den . Vorwärts " beschuldigt , er habe die „ Widerstandskraft
des Krieaskabinetts gebrochen " durch feine Erklärung vom
20 . Oktober 1918 , Deutschland solle seine Kriegsslagge für
immer streichen , ohne sie das letztemal siegreich heimgebracht
zu haben . Die „Voss . Ztg . " schreibt dazu :

Man beachte das Datum . Der Artikel ist erschienen , nachdem
der militärisch « Zusammenbruch durch des Generals Luden -
dorff überstürzte ultimative Forderung noch sofortigen Waffenstill .
standsoerhandlungen dem ganzen enttäuschten deutschen
Volk « offenbar geworden war . Aber weiter : Der Artikel , aus dem
dieser Satz herausgenommen ist , ist ein Appell und eine ernst «
Mahnung an den Feindbund , einen „ weißen " Frieden zu
schließen , und ein Bekenntnis , einen gerechten Frieden deutscherseits
auch ehrlich annehmen und auf Revanche nur der militärischen
Niederlage , also eines Prestigeverlustrs wegen verzichten zu wollen :
um des Völterfriedens , um Europas , um kommender Generationen
deutscher und französischer Menschen willen .

Der Sinn d«s Satzes ist also : „die Kriegsflagge für immer zu
streichen , obwohl wir Deutschen im letzten aller Kriege die deutsch «
Kriegsflagge nicht siegreich heimgebracht haben " .

Wir können nur wiederholen : E » gibt kaum einen gröberen
Mßbrlwch de » Autoritätsglaubens und des Vertrauens in wissen .
schasMche und louruallstische Ehrlichkeit , als so zu zitieren , wie es iu
diesem Fall die . Süddeutschen Alonalshefte " getan haben .

Da sich Ludendorff gegen besseres Wissen den Schwindel
der . Süddeutschen Monatshefte " angeeignet hat , trifft dieses
Moralisch vernichtende Urtell auch ihn .

tfo vernichtendes Dokument gegen OHL .
Dem Dolchstoßschwindel fetzt �in der Freiburger . Dolkswacht "

urser Genosse Anton F « n d r i ch einige » eue Lichter aus . Er ver -

weist darauf , daß niemand anders als dio Oberste cheeresleitung , d. i.

Ludendorff selbst , im Sammer 1318 bereits , als von der

drohenden Novemberrevolution sicher noch nicht die Red « war , jene
Denkschrift an den Roichstoizler gerichtet hat , die Ludendorff
in seinen . Urkunden " zitiert . In dieser Denkschrift vom S. Juni 1318

gestand Ludendorff , vielleicht ungewollt , die geradezu leben ? »

gefährliche Lage de » deutschen Feldheeres ein .

Ludendorff verlangte vom Reichskanzler «in « bessere Auslands -
Propaganda und gleichzeitig eine schamlose Irreführung des
deutschen Volkes . Er verlangte , daß die schweren mllitärischen
Niederlagen durch Wort , Schrift und Bild in ihr Gegenteil ver -
wandelt würden . Zu dem Zweck machte die Denkschrift einen raffi -
niert erdachten cheoretischen Vorschlag einer großen . poetischen
Offensive " , die im schroffen Gegensatz zu der furchtbaren Lage des

Heeres stand . Es sollte nämlich in Deutschland , nicht aus der Reihe
der Pazifisten , sondern im Gegenteil aus de » Sreisea de » hohen
Adels , der Großindustrie , früherer Skaatsmänuer usw . ein « Folge
von systematisch orgauiflerteu . aber dem Feind nicht als ausgedochter

Plan erkennbaren F rledenskundgebungen erfolgen . Ihr Zweck sollte

sein , in den Augen des feindlichen Auslandes einen Druck auf eine

scheinbar nicht friedenswillige deutsche Regierung auszuüben . Die

presse sollte ober durch geschickte Beeinflussung diese Einleitung zu
einem deutschen Friedensangebot scheinbar verhindern . Mitten in

diese tunstreiche Aktion , von der angenommen wurde , daß st « das
Ausland nicht durchschauen : würde , sollte dann ein großer mili -

�tärischer Schlag hineinplatzen , so daß über alle seüGlichen
Staaten eine Art Torschlußpanik komme « und sie sriedensgeneigt

» wachen müßte . Der Reichskängler jener Zeit , Graf Hart -
Ii Ng , ließ sich auf diese im Fall de « wahrscheinlichen Mßlingens
sehr gefährlich « Friedensdialekt it nicht ein .

Im Gegensatz zu der von Ludendorff und der Obersten Heeres -

le ' tung vorgeschlagenen systmatffchen Täuschung des eigenen Voltes
und der fremden Völker steht ein am 13. August 1318 von dem als

Pressechef beim Reichskanzler amtierenden Seneralstab -

offizier verfaßt « Darlegung , die den schlichten Titel führt : . Notizen

zur Proagandaftage " . Fendrich gibt zum ersten Male aus diesem
Schriftstück Teil « bekannt . Anstatt des militärischen Donnerschlages
von deutscher Seite war nämlich wenige Wochen nach der Ab -

fassung der Denkschrift der Obersten Heeresleitung ein « K ata -

strophe über das deutsch « Heer hereingebrochen .
Das war der Gegenangriff des Generals Foch aus

dem Wald von Villers - Cottevets , bei dem die Schwärme der neuen
kleinen Tanks die dünnen Linien unserer erschöpflen Truppen durch .
brachen und sich . als ein Kriegsmittel von größter Bedeutung er -
wissen , denen wir bis zum Schluß des Krieges yichts gleichwertiges
entgegenzustellen vermochten " . Dann folgte Schlag auf Schlag .

Angesichts dieser militärischen Lage weist der Pressechef des

Reichskanzlers zuerst auf das . scharf « Verständnis für psychologische
Fragen im Ausland " hin und bemerkt dazu , daß . einzig wirklich
emscheibend « Propadandamittes sei für uns der stets wiederholende
glaubhafte Nachweis unserer Unbesiegbarkeit , darüber hinaus wenn

möglich der Nachweis , daß wir im gegenwärtigen Krieg die Sieger
fein werden . Dieser Nachweis " — so fährt die Denkschrift fort —

„ist dem Ausland nur glaubhaft zu machen , wenn wir lm Zulande

Hbfl daran glauben , lleberzengen wir ober nicht einmal da » eigene
Volk und die Bundesgenossen , so Ist e » geradezu kindlich . Im neu .
lralen und feindlichen Ausland auf Glauben zu hoffen . " Dann wird

�rgestellt , wie die gesamte Auslandspropaganda mit den Ergeb -
sssn unserer Imwnausklärungen steht und fällt , daß aber

Nrn Behörden fast kein Mensch mehr etwas glaube , am wenigsten .
enu sie amtlich aufmunkernd sprächen " .

Es folgt nun mit steigender Wirkung die Schilderung der furcht .
boren Enlläoschnng der Bevölkerung durch den Il - Boot - Ärleg , durch
die mißlungen « We st offensive , durch die Versprechungen
vom sogenannten Ost frieden , durch die täglich st « i g e n -
den Nahrung - sorgen , durch die Ungeschicklicht�t vieler Ve -
omten im Verkehr mit dem Volk und den völligen Verlust der Aul » .
rität der Behörden durch eigene Fehler . Das Mißtrauen des Volkes

wird als erklärlich und berechtigt dargestellt durch ein « ganz « Reihen .

folge von Gründen , von der „ Verschleppung der snerlich verspräche .
uen preußischen Wahlreform " bis zu den über unsere Kraft hinaus

gesteckten Kriegszielen . Die körperlichen und seelischen Fol -

gen der Unterernährung werden da eben so klar zugestan -
den , wie die Wirkung der offensichtlichen Verhetzung des Volkes , sei
« o durch deutsch « oder ausländisch « Bolschewisten oder durch die . aus »
reizende Haltung der Alldeutschen " .

Trocken weist der Bericht darauf hin . daß die Hauptsache nicht
ist . was wir redeten und schrieben , s o n d « r n was wir täten .
. Das Volk will Handlungen sehen , sonst glaubt es . wir

wurstelten nur und wüßten selber nicht , wo der Ausweg zum
Frieden und zur künftigen Wohlfahrt läge ! " Nach ollen diesen und
noch anderen denMchen Ausführungen beschwört der Bericht die
ob- cfle Heeresleitung geradezu , nicht nor etwa . den Schein de ? Zu -
verficht zu erhallen , sondern dem Volk wirklich - Zuoersicht Z» geben ,
sofern wir nicht durch ihre Preisgabe offenkundig die Gefchäske des

Feindes besorg « würden " .

„ Heraus mit der Wahrheit . " So fängt der letzte
Absatz dieser Denkschrift an und schließt mit den leicht verständ -
lichen Worten : . Unser Volk ist stark genug , auch das
Schwerste z u tragen , wenn man es nicht verschweigend
oder beschöniaeud belügt . Trug aber würde es in . der ernstesten
Zeit seines Daseins niemals überwinden . Ein belogenes
Deutschland wäre nicht nur besiegt , sondern auch für
immer vernichtet . Es hätte in dem Glauben , der Wahr .
heit Gefolgschaft zu leisten , sei « Allerbeste ? « rgebens geopfert

"

Es wiick» wenig Deutsch « geben , die sich der Wucht und dem
tiefen Ernst dieser - Sprache entziehen können . Di « Reichsleitimg
hoffte , mit der Wahrheit zu erreichen , was mit tausend Künsten
nicht gelungen war : Einen nnochmaligen Zusaunnenschluß und ein
Luftaffen des Voltes ! Di « Denkschrift bettelt geradezu um
die Mitteilung der Wahrheit und die Ermächtigung , sie
laut verkünden und wie ein « letzte Arznei dem deutschm kranken
Volkskörper reichen zu dürfen .

Das geschah nun ? Der amtliche Vermerk auf der Denkschrfft ,
über die Fmdrich mit dem Recht der Veröffentlichung seit zwei
Jahren oerfügt , lautet :

. Auf Grund dieser Niederschrift hat sich die oberste Heeres -
leitung amtlich dafür verbürgt , daß die militärische
Lage keineswegs schlechter , sondern nur besser werden
könnte . Die von mir ( dem Verfasser der Denkschrift ) als Vor -
aussetz ung weiterer Zuversichtspropagando verlangte Bürg -
f ch a f t ist in dem für die Kirchen und Schulbehörden
bestimmten Runderlaß des Kultusministers ausgenommen worden . "

Lud « ndo rff blieb also starr . Das war Ende August 13181
Am 8. September begann der eilige Rückzug der deutschen Truppen
an den wichtigsten Frontabschnitten . Wenige Tag « dararuf begrüßt «
der badische Staatsminister eine eilig « mberusene Ver¬

sammlung der Amtmänner mit den erschütternden Worten : . Meine
Herren , wir haben den Krieg verloren ! " Ztm 81 . Sep -
tember verlangte Ludendorff vom Prinzen Wax die Einreichung des
Waffenstillstandangebots . Fendrich fragt mit Recht , ob die einfachen ,
gläubigen Menschen , die den für die Kirchen und Schulbehörden
bestimmten Runderlaß verlesen bekamen , ihn drei Wochen später
nicht als einen tiefen Dolch stoß mitten ins Herz empfunden
haben müssen ?

Die ehrenwerte Gesellschaft , die sich um Ludendorff auch
heute noch gruppiert , wird freilich auch durch die Beröffent -
lichung dieses bisher geheim gehaltenen Schriftstückes aus der

Reichskanzlei vom Sommer 1918 nicht vcranlaßtwer -
den . ihren Dolchstoßschwindel aufzugeben .
Der Nationalgötze aller Kriegshetzer sucht die Schuld von

sich selbst abzu lenken , indem er einen aus dem Zu -
sammenhang gerissenen Satz des „ Vorwärts " von End «
Oktober 1918 als Beweis dafür zitiert , daß die So¬

zia ld e mo k r a t i e den Zusammenbruch verursacht habe .
Er folgt mit diesem F ä l s ch e r t r i ck nur den Spuren , in
denen er selbst im Sommer 1918 wandelte , als er jenen
Propagandaplan dem Reichskanzler unterbreitete .

Auch der Mitunterzeichner des Friedensvertrages , der

Zentrumsabgeordnete Dr . Bell , hat dieser Tage in einer

Versammlung auf die V e r l o g e n h e i t der Luden -

dorff - Gruppe hingewiesen , indem er daran erinnerte ,

daß die Oberste Heeresleitung , sowohl Ludendorff als Hinden -

burg , an der Abfassung der Friedensresolution vom
S o m m e r 1917 in hervorragendem Maße beteiligt war ,

daß die Entschließung des Reichstaoes mit i h r e m W i s. fe n

und Willen gefaßt wurde , wenn schließlich auch

Hindenbukg am End « der Vertatungen . etwas mehr Pfeffer
in den Text " wünscht «, als er tatsächlich beschloffen wurde .

Nichtsdestoweniger haben Ludendorff� und die eSinen

gegen diese Friedensresolution des Reichstages genau so ge¬

wütet , wie sie jetzt gegen den vermeintlichen Dolchstoß wüten .

Der Mann , der nach Walhall geschickt werden will ,

wird zunächst einmal in den Reichstag gewählt . Und

wenn er nicht oocher , wie schon angekündigt wurde , auf das
Mandat verzichten sollte , so würde er allerdings im Rl- lchstage
bald dort stehen , wohin cr gehört : am Pranger !

Die Maifeier im Reiche .
Kassel , 2. Mai . ( Eigener Drahtbericht . ) Die Maifeier ist wü . « m

und machwoll verlaufen . Die Versammlung in der Stadthalle , in
der Genosse Schräder die Festrede hielt , war von über 8000 Per¬
sonen

'
besucht . Gemeinsisn mit den Arbeitersängern wurde die

Internationale und die Arbeitermarseillms « gesungen . Die Kom -
munisten versuchten , die mächtige sogialdemokratifche Kundgebung
zu stören , hatten aber damit keinen Erfolg .

Breslau , 2. Mai . ( Eigener Drahtberichr . ) Dio Maifeiern in
Schlesien sind unter starker Anteilnahme in den niederschlesischen
Jndustrieorten überall würdig verlaufen . In Breslau waren die
von Partei und Gemerkschaften gemewfam einberufenen Maiver -
sammlungen so überfüllt , daß noch ein « ganze Anzahl von Parallel -
Versammlungen abgehalten werben mußten . In einzelnen Orten
Niederschlesiens hatten die Arbeitgeber olle Feiernden init Entlassung
bedroht . Sie werden dies « Drohung aber angesichts der gesamten Soli -
daritöt der Belegschaften gerade in tiefen Betrieben nicht durch .
führen könnon . Nicht ebenso würdig verliefen die Maifeiern leider
in Oberschlesien . Das war in Deutsch - Oberschlesien , wo die
Kommunisten , entgegen dem Iarres - Ausnahraezustand und dem Ver¬
bot ösfenllicher Umzüge , sich von Demonstrationen unter freiem
Himmel nicht abhalten ließen . Bei Hindenburg kam es zu Zu -
jamnienstößen mit . der Schutzpolizei , nachdem angeblich die Komm « -
triften zunächst mit Stomwürfen und Schüssen provoziert hatten .
Zwei Ar beiter blieben tot auf dem Platz «, einer ist lehens -
gefährlich , mehrere andere stich leichter verwundet . In Polnisch -
Oberschlesien wurden die Maifeiern überall durchgeführt . Der Der -

lauf war dort nach den bisher vorliegenden Meldungen ruhig und
würdevoll .

Hamburg , 2. Mai . ( Eigener Drahtbericht . ) Die diesjährigen
Maikundgebungen im Stadtgebiet Gtoß - Hamburg Lbetrafen alle Er -

Wartungen . Die Teilnehmerzahl war die größte , die seither in Ham -
bürg festgestellt werden konnte . Schon am frühen Morgen setzten
sich in allen Stadtteilen Züge in Bewegung , die sich vm .
mittags 11 Uhr auf der Großen Wies « im Stadtpark versammelten .
Hier wurden von zehn Tribünen Ansprachen gehalten ) während aus
Flugzeugen sozialdemokratische Wahlflugblätter geworfen wurden .
In den Nachbarstädten Altona uich Wandsbek fanden wegen des in
Preußen bestehenden Verbots lediglich Umzüge von Spaziergängern
statt , die aber in ihrer mächtigen Beteiligung alle bisherigen Demon -
ftrationen übertrafen . Von den gewerkschaftlichen Gruppen , die sich
an den Umzügen beteiligten , müssen besonders die Stoatskaiarbeiter

genant werden , die geschlossen an der sozialdemokratischen Kund -

gebung teilnahmen . Die Teilnehmer an der kommunistischen K' wd -

gebung erreicht « nicht den achten Teil der sozialdemokratiscb " ' .

Technistbe Nothilfe und Hakenkreuz .
Zu unserer Meldung über die groß « deutschoölkische Denkmals -

weihe in Hall « teilt uns d>« Hauptstelle der Technischen
N o t h i l f e mit , daß ihr « Ortsgruppe Halle sich an der Feier nicht
beteiligt . Einem diesbezüglichen Antrag einer Anzaht von
Mitgliedern der Nothilfe habe der zuständige Landesbezirk nicht
entsprochen . . Die privat « Teilnahme habe « den Mitgliedern
jedoch nicht vetbieten können .

Aus der Zuschrift geht hervor , daß dos Derholsen des Landes -

brzwks korreA par . Es ist aber die Frcige , ob die H a l tu n g d « r

Ortsgruppe in Halle ebenso korrekt ist . Denn wenn sich

Mitglieder als Privatleute geschlossen dem deufchvölkischen
' ftttfflMfel . zur Perfügtmg stellen , sw ist die Wirkung genau dieselbe ,
wie bei einer amtlichen Beteiligung . Von der Hauptleitung
der Technischen Nothils « muß mit aller Entschiedenheit verlangt
werden , daß fie gegen Mitglieder , die einen derartigen Unfug mit
den ihnen cm vertrauten Befugnissen treiben , einschreitet .

�lrbeiterpolitik in Dänemark .
Unterredung mit dem Ministerpräsidenten Genossen Stauning .

V. P. Kopenhagen . Ende April .

Di « erste sozialdemotvatische Regierung Dänemarks ist gebildet ,

der neue Reichstag hat sich eben konstituiert . Die Erwartung ist

groß , in Dänemark selbst , wo sich übrigens die Konjeroativen und

Nationalliberalen über den Wahlreinfall gründlich in den Haaren

llegen ; im Auslande , nicht , zuletzt in Deutschland . Di « Aufgabe der

Regierung ist nicht leicht . Daß sie unsere dänischen Genossen in ihrer

vollen Schwere erfassen , bewiesen mir die Aeußerungen , die Gnosse

S t a u n l n g mir gegenüber tat . Ich bat ihn um einigen Aufschluß

über die Haltung seines Kabinetts in den Fragen , die Deutschland

vor ollem interessieren .

Genosse Stauning hob hervor , daß die Aufgab « , die der

Wahlaussall am 11. April der neuen Regierung gestellt habe , die

sei , Dänemarks Wirtschast , Geld und Staatsfinanzen aus «in « ge »

sunde Grundloge zu stellen . Auf meine Frage , wieweit zu diesem

Zweck eine . Importregulierung und Begrenzung " , wie sie im sozial .

demokratischen Wahlprogramm stand , durchgeführt würde und weiche

Wirkung ein « solche auf den großen deutschen Export nach

Dänemark habe , erklärte Genosse Stauning in großen Zügen

folgendes :
. Unser « Handelspolitik muß natürlich die dänische Eigen .

Produktion fördern . Das fordert gebieterisch die Lag « der dänischen

Wirtschaft , vor allem die groß « Arbeitslosigkeit . Es ist nicht zu be -

streiten , daß ein großer Unterschied zwischen den deutsche n und

den dänischen Löhnen besieht und eine sozialdemokratisch «

Regierung kann weder tatenlos zusehen , wie die eigene Industrie

durch « inen Dumping - Import auf Grund längerer Arbeits -

zeit und niedrigerer Löhne zur Stillegung und Arbeiter -

enllassung gezwungen wird , noch , wie der Druck ausländischer niedri -

gerer Löhn « die besser « Lebenshaltung der Arbeiter des eigenen

Landes gefährdet . Der deutsche Rohstoffimport und die Einfuhr von

Spezialmaschinen und - artikeln wird natürlich nicht behindert werden ,

wie wir überhaupt ja infolge der Lage und Struktur des Landes

durchaus auf ein wechselseitiges Verhältnis mit der Weltwirtschaft

auf gesunder Grundlage angewiesen sind . "

Zur Nordschleswigfrage beklagte Genosse Stauning die

Erschwernis einer Verständigung durch die einseitig « Hineinziehung

dieser Frag « in die Wahlagitation gewisser Parteien und durch ge -

wisse deutsche Zeitungsartikel am Düppelgedmttage . Die dänische

Sozialdemokratie stände natürlich auch als Regierungspartei auf der

Linie des Flensburger Abkommens , das ihr der Weg
zur endgültigen Erledigung dieser Angelegenheit scheine , wenn

Deutschland Verhandlungen für notwendig hielt «.
Um «ine Stellungnahme zur außenpolitischen Lage im

allgemeinen gebeten , führte Genosse Stauning dem Sinne

nach aus :

„ Dänemark als demokratisches Land erachtet «ine friedlichere und

aufwärtsgehende Entwicklung nur durch den Durchbruch und die

Festigung der Demokratie in allen Ländern Europas für

möglich und ist von diesem Standpunkt aus

gespannt ans den deutschen Wahlaussall .

Die Außenpolitik des neuen dänischen Ministeriums wird mil jeder
Politik gleichen Weg gehen , die die Beftiedung Europas und der
Welt anstrebt . ' Die dänische Regierung hat direkt mit der Repa -
rationsfrage nichts zu tun . aber sie begrüßt im Interesse des Völker -

ftiedens die A rbei t de r Sa ch v e r st ä n d i g « n , die die Lösung
dies « Streitfrage um vieles näher bringt . Dänemarks Ziel ist Festi -

gung und Aushau des Völkerbundes und Unterstützung der

Bestrebungen zur Ausschaltung von verheerenden Kriegen durch
internationales Schiedsgericht . Einen Antrag Deutschlands auf Auf -
nähme in den Völkerbund könnte fie nur begrüßen und unterstützen !

Auch meine Annahme , daß die dänische neu « Regierung als

Völkerbundmitglied sich nicht auf d: « Seite der Gegner der d e u t s ch-

österreichischen Zusammenschlußbestrebnngen
stellen würde , bestätigt « Genosse Stauning mit den Worten : „ Wir
sind als Soziallsten prinzipielle Anhänger des Selbstbestimmung s -

rechtes der Völker und hatten , als die Frage aktuell war , die

wärmsten Sympathien für den deutschösterreichischen Zusammen -
schluß . Wir weichen von diesem prinzipiellen Standpunkt nicht ab .
ob ' wir Regierungspartei oder Opposition sind . "

Natürlich könnte Genosse Staunirg als Regierungschef eines
Landes nicht Wünsch « für den deutschen Wahltag aussprechen : als

Sozialdemokrat aber trug « mir die fc-ri ' -n Wünsch « für den
4. Mai auf .

Di « Regierungsbildung hat bekanrnlich ein neues Ministerium .
das . Sozialmini st eriu m" , geschaffen , das dem Genossen
B orb je rg , dem . bisherigen Chefredakteur des „ Socialdemokrat "

Kopenhagen , übertragen ist . In einer ' Auslassung in der dänischen
sozialistischen Presse weist Genosse Borbjerg aus die Dedeutung der

Zusammenlegung aller staatlichen sozialen Zuständigkeiten , die bisher
in den verschiedensten Ministerien zerstreut waren , unter ein besonde -
res Ministerium hin . Dieses Sozialnrinstenum . umfaßt n' cht nur die

. Armen - und Invcilidenongelegenheiten , sondern die gesamte Arbeiter .

gesetzgebung , so das Verhältnis von Arbeiter und Arbeitgeber , Ar -

beitsfch ' edsK : richte , Schlichtungsausschüsse . Weiter die internatio -
naler . Arbeitskonventionen und so will der Genosse Borbjerg n »

Herbst die Anerkemiung der Washingtoner Achtstundentags »
abmachung im dänischen Folkething vorlegen . Ferner will er einen
Betrieb srätegesetzentlpurf einbringen , der sich auf « inen

schon 1313 von der Parte ) ausgearbeiteten Börscklog stützt . Material

aus Deutschland . und Norwegen . über dir Wirkung der Letrieb ' »

räteinstitution soll gesammelt und sinngemäß verwendet werden .



OeweMhafwbewegung
Oer Angelpunkt .

�lus den Kreisen , in denen die Existenzsicherheit , beruhe
. c nun auf Besitz oder guter Versorgung auf Lebenszeit , als selbst -

verständlich gilt , wird immer wieder mit ästhetisch - frommem

Augenaufschlag gegen die modern « Arbeiterbewegung der

Vorwurf erhoben , sie sei rein materialistisch eingestellt .
Davon ausgehend wird der Kreuzzug gegen den Marxismus
gepredigt . In Wirklichkeit sind es die Besitzenden selber , die al »

llmernehmer oder als Nutznießer von Unternehmungen sich nicht
an einer dauernd recht guten Lebensweise genügen lassen , sondern
bestrebt sind , möglichst große Vermögen zu erraffen . Der . Materia -
lismus " aus Arbeitnchmerseit « aber muß sich notwendigerweise in

dcni Bestreben geltend machen , in erster Linie die karg « Existenz

zu frisien . Di « höchst unsichere wechselvoll « Existenz der Arbeiter ,
die imnrer wieder durch Arbeitslosigkeit bedroht und alten möglichen
Erschütterungen ausgesetzt ist , ist an die Möglichkeit der Verwertung
der Arbeitskraft gebunden , weiter aber an die Gestaltung der Lohn -
und Arbeitsbedingungen . Der Satt « kann ohne den
Materialismus des Hungrigen auskommen .

Für die Arbeitnehmerschaft erschöpft sich der Sinn uttö Zweck
des Lebens allerdings nicht nur in der Erhaltung und Verbesserung
ihrer kümmerlichen Existenz Gerade ihr unablässiger Kampf um
die Verkürzung der Arbeitszeit beweist , daß der klassenbewußte
organisierte Teil der Arbeitnehmerschoft sich seiner Kulturmission
bewußt ist . Der Achtstundentag ist der Angelpunkt
unserer kulturellen Bestrebungen . Ein längerer Arbeitstag als die

durchschnittlich zehn Stunden einschließlich der Pausen und Arbeits -

woge läßt nicht mehr die nötige Zeit zu all den Betätigungen des

Arbeitnehmers auf gesundheitlichem , geistigem und

gesellschaftlichem Gebiete . Die industriellen Unter -

nehmungen sind nicht schlechthin die Wirtschast , der die Arbeit -

nehinerschaft all « kulturellen Ansprüche unterzuordnen bat . Gerade
die Nachkriegszeit hat gezeigt , wieviel voröom durch überlange
Arbeitszeit an Belehrung und Bildung versäumt worden ist . Di «
kulturelle Betätigung der Arbeitnehmerschoft muß dem Boll » -

ganzen in hygienischer und sittficher und damit auch in Wirtschaft -
licher Beziehung zugute kommen . Der deutsch « Arbeiter kann sich
nicht mehr auf die Kulistus « des nur arbeitenden , essenden und
trinkenden und schlafenden Arbeitstieres zurückdrängen lasten , wie

es durch die Verlängerung der Arbeitszeit von „ der
Wirtschaft ' geplant ist . Di « Preisgabe des Achtstundentages bedeutet
die Preisgabe seines errungenen kulturellen Bodens , den Verzicht
auf jede » »deole Vvrwärtsstveben . seine kulturelle Zurückdrängung
um Jahrzehnte . Schritt um Schrift mußte sich der deutsche Arbeiter

seinen Weg « kämpfen , sich vorab die nötige Zeit erringen , um an
d>? Bildungeschötze heranzukommen , die ihm der allzu lange Arbeit «-

tag verschloß .
Der Achtstundentag ist daher keine „sche mansche " , parteipolitische

Forderung , sondern eine rein menschlich notwendige und ideale For .
derung , der Angelpunkt , um den sich das ganze geistige Sein der

deutschen Arbeitnehmerschaft dreht .
Kann uns der Achtstundentag auch hier und da zeitweilig ent -

risten werden , auf die Dauer ist es unmöglich , ihn uns zu
entreißen , weil wir ohne den Achtstundentag wohl als Arbeitstiere

vegetieren , nicht aber als Menschen leben können . Und wir wollen
al » Menschen leben !

Dafür haben wir g e st e r n demonstriert , dafür müssen wir auch
am Sontag an der Wahlurne eintreten .

Aussperrung in der AEG . - Turbiue .

Seit Mittwoch ist der Betrieb der Turbmensabrik der AEG .
d« der Huttenstraße geschlossen und die Belegschaft ausgesperrt . Nur
die Eisengießerei und di-o Modelltischlerei arbeiten werter . Di « Kran -
führ « find in d « dritten Lohnklasse mit 42 Ps . Stundenlohn . Sie
forderten eine Lohnzulaoe . Ihrer Forderung sollte in der Weise
entsprochen worden , daß den Führern der großen Kräne eine Zulage
auf Kosten ihrer Kollegen an den kleinen Kränen gemacht werden ,
letzteren also der Lohn gekürzt werden sollte . Kranführer , Andinder
und Kupferschmiede gaben ihre Beschäftigung ob , um sich bess « ent -
lohnte Arbeit zu suchen . Dafür werden nun die übrigen Arbeiter
bestraft durch die Aussperrung . Formell mag die Betriebsleitung
dabei im Recht lein , als sie sich auf die geltenden Lohnsätze berief .
Sind diese jedoch zu niedrig werden sie den gesteigerten Pneiso « -
Hältnissen nicht rechtzeitig angepaßt , werden die Forderungen der
Arbeiter in solch « Weise behandelt , dann ist es begieistich , wenn die
geliuhten Arbeiter . in den Sack hauen " , unlohnende Arbeitsstellen
aufgeben .

Kündigung der Arbeitsordnung im Bergbau .
Bochum , 2. Mai . ( Eigener Drahtbericht . ) Die Schwierigkeiten

im Bergbau sind im weiteren Steigen begriffen . Nachdem der Christ -

liche Bergarbeiterverband ebenso wie der freigewerkschasUich « alte

Dergarbeiterverband den Schiedsspruch vom 28. April betreffend die
Ueberarbett abgelehnt haben , ist heute morgen dem Bergarbeiter -
oerband die Kündigung der Arbeitsordnung für den

Ruhrbergbau zum 31 . Juli 1924 von den Zechenverbünden
übermittelt worden . Die Kündigung der Arbeitsordnung hat des -

halb besonder « Bedeutung , weil in ihr die U e r st . un de n sestgelegt
sind , und ohne «ine Abänderung der Arbeitsordnung eine Verlänge¬

rung der Arbeitszeit ausgeschlossen ist . Die Bergarbeiterverbände
und deren Vorstände , die zurzeit gemeinschaftlich in Essen tagen .
werden sich voraussichtlich noch heute mit einem Aufruf an die

Oeffentlichkeit wendell . In Anbettacht der Aufrechterhaltung
der Ruhe in den besetzten Gebieten scheint ein unverzügliches
Eingreifen des Reichsarbeitsmini st eri ums not »

wendig zu fein , weil sonst die Gefahr besteht , daß nicht nur die

kommunistische , sondern auch die separatistische Bewegung weiteren

Zulauf erhält .
Den Schiedsspruch hat auch der Zentralverband ab -

gelehnt , weil darin nicht nur eine gewiss « Verlängerung der
Arbeitszeit , sondern auch eine Lohnerhöhung von IL Proz . vorgesehen
war . „ Länger « Arbeitszeit und niedrigere Löhne " ist der Wunsch
auch der Zechenbarrm « . _

Der Kampf in Ludwigshafen a . R», .
Di « gesundheitsschädliche Arbeit in der Badischen Anilin - und

Sodafabris in Verbindung mit den ungünstigen Arbeitsverhältnissen ,
die Zusammenballung einer großen Arbettermass «, deren Zusammen -
setzung und Charakteristik ein Kapitel für sich ist , die sranzösische Besetzung
d « Rheinpflalz , kurzum die gesamten Verhältnisse haben der Auf -
nähme der KPD. - Pölitik einen günstigen Boden bereitet . Trotz der
üblen Erfahrungen bei dem ersten großen Streik vor zwei Iahren
mit der kommunistischen gewerkschastsfeindlichen Taktik ist es der
KPD . unter nicht geringen Anstrengungen und Aufwendungen ge-
gelungen , sich einzunisten . Di « Verfechter der „ Einheitsfront " haben
als „ Industneverbond der Chemie " «in « kommunlstisch « Sonder -
Organisation gegründet und » « suchen unausgesetzt , die gesamte
Arbeiterschaft der chemischen Industrie an allen Orten zu „erfassen " .

In der gegenwärtigen kommunistischen Presse und der kmnmu -
nistischen Agitation spielt der Kamps in Ludwigshafen ein « große
Roll «. Schließlich läßt sich auch aus diesem Kamps « kein General -
streik machen , nicht einmal in der chemischen Industrie , geschweige
denn die Weltrevolution . Und auch die mit so großer Reklame « -
folgten Brotoerteilungen der Internationalen ArbeiterhUs « führen
samt all der kommunistischen Phrasen und Parolen nicht um die Rot -
wendigseit herum , den Kampf irgendwie zu beenden . Das ist natür -
lich weit schwieriger als die Aufnalime eines Kampfes , zumal für
die kommunistischen „ Führ « " , die doch die Methoden der „vefor -
mistischen Gewerkschaftsbureaukraten " so sehr in Mißkredit zu bringen
suchen , daß sie selber nicht gute anwendm können .

In dieser Ätuatton schreibt nun „ Der Proletarier " , das
Organ der Fabrikarbeiter Deutschlands :

„ Die „ kampferprobten Führer " wissen nich�, was sie machen
sollen , nachdem die Verbreiterung der Kampffront im „ Reichsmaßstob
nicht gelungen ist . Di « kommunistische Leitung will nun
das gleiche tun , was die Amsterdamer bei Lohnkämpfen
seither schon getan , nämlich verhandeln . Verhandeln heißt
selbstverständlich , sich mit dem Gegner , dem Kapitalisten , oerständigen ,
Zugeständnisse machen , ertl . auf einer mittleren Linie sich einigen ,
so «in « Art Arbeitsgemeinschaft eingehen . Daß es schwer ist , dazu
zu kommen , wenn man bestehende Abkommen gebrochen hat , ist

!ianz
logisch . Wo soll denn der Gegner das Vertrauen zu einer

olchen Führung hernehmen ?
Wir stellen also fest : Der neue Zterband hat die Arbeiter¬

schaft gespalten , hat sie auf die Straße gebracht
in einer für die Arbeiter äußerst ungünstigen Zeit und will nun —
um ein Ende zu finden — verhandeln . Der neu « , der Zer -
störungsverband , weih kein « ander « Methode , um den

Kampf zu beenden , wie die alten Verbände . Nur «in Unter -
schied besteht zwischen der Leitung des Fabrikarbeiter -
verbände » und der kommunistischen Derbandsleitung . Der
erster « weiß stets , was er will , er hat reichlich Erfahrung
und handelt verantwortlich . Die kommunistisch « Lei »
t u n g dagegen weiß nie , was sie will , hat keine Ersah »
r u n g , handelt unverantwortlich . Außerdem schickte der

Parteitag d « KPD . den kämpfenden Anilinarbeitern — revolutio¬
när « Grüße . Wenn die Anilmarbeiter von revolutionären Phrasen
satt würden , dann wäre es glänzend um sie bestellt . "

Mag die Bewegung für die KPD . und ihre „ Einheitsfront " -
Sonderorganisation noch so schmählich ausgehen , die Herrschaften
wissen sich zu helfen . Sie werden ihren Mißerfolg auf den „ Verrat
der Amsterdamer " zurückführen und die ganz « Erbitterustg auf die

freien Gewerkschaften und vorab auf die „xesormistischen Bureau -
kratcn ' abzulenken suchen , zu neuer Hetz « gegen die Amsterdamer
ausholen .

Allein auf die Dauer müssen dies « Treidereien versagen . Luch
die Arbeiterschaft der Badischen Anilin - und Sodafobrik , soweit sie
auf den kommunistischen Leim gegangen ist , wird einsehen , daß die

KPD . mit ihren Interessen nur Schindluder getrieben hat . Leider

muß sie dies « Einsicht mit allzu großen Opfern erkaufen .

Das Menetekel von Bellinzona .
Der „ Daster Arbeiter - Zeitung " entnehmen wir die folgende

Anklage :
„ Mag der Lokomotivführer unachtsam gewesen sein und damit

unmittelbar die Katastrophe ausgelöst haben : Schuldiger noch ist die

Bah » Verwaltung . Ein neroenruinierendes System hat sie
auf dem Gewissen . Sparen , sparen und nochmals
sparen ! Das ist fein Inhalt . Sparen an Material , sparen cm

Menschen . Und darum übermäßige Ausnützung und unzweckmäßig «
Verwendung . Ausdehnung der Dienstzeit , Aufteibunz
bis zum Unvermögen , Spiel mit dem Leben der Menschen . . .

Frage man die Eingeweihten . Wenn sie ehrlich und aufrichtig

sein wollen , müssen sie es bekennen . Bis vor kurzem war das Ver -

trauen in die Betriebssicherheit unserer Bahnen unbegrenzt . Heute

ist es dahin . Unzählige Unfälle ereignen sich, nun gekrönt von einer
der größten Katastrophen , die da » Eisenbahnwesen kennt . Ber -

tettung ungünstiger Umstände . So wird entschuldigend gesagt . Nein !
N at u r n o t w end i ge Folge eines System » , das den
M <

' ' '

. . . . .
i
tt

> tensch « n zur Maschine degradiert , seine Nerven

ermürbt und aus Sparwut die Einrichtungen
ernachlässig t. Wie oft wurden die Folgen vorausgesagt !

Alles nützte nichts . Ueberlegen wurden die Kritiker und Warner

abgefertigt . Nun das Schreckliche geschehen ist . beschönigendes Ver -

lsgenheitsgestammel und Anklagen gegen die Opfer des Systems .
Es entspricht den Tatsachen , wenn der ( Schweizer ) „ Eisenbahner

schreibt :
„ Die technischen Einrichtungen an d « Unfallstelle

sind sehr mangelhaft . Unverständlich ist es , daß keine

Verbindung besteht zwischen der Weiche nach dem Bahnhof
San Paolo und dem Ausfahrtsstgnal , weil da » Ausfahrtsstanal
( Hauptgleis «) von den Berbindungsgleiscn gekreuzt wird . Wäre

diese Verbindung hergestellt , was mit ganz ge -
ringen Kosten möglich gewesen wäre , so hätte der Unfall
nicht stattfinden können . Bei dem uberfahrenen Abschluß -
signal ist kein Vorsignal . Das Wschlußsignal befindet sich in einer
Kurve und ist schlecht sichtbar . Es soll schon oft übersah ren
worden sein . Die Besorgung des ganzen Dienstes im Bahnhof

Bellinzona im Nachtdienst war aus Sparsamkeitsrücksichten
feit einiger Zeit einem einzigen Beamten übertragen
worden . Aus dem gleichen Grunde waren die Stationen Castion «,
Osogna und andere im Nachtdienst nicht mehr bedient . "

. . . Das Personal wird verantwortlich gemacht und durch d i e

Sparmaßnahmen dem Tode geweiht . Statt Abhilfe zu
schaffen , wird ihm verboten , über die Ursachen der Unfälle
Aussagen zu machen . Eine Aeußerung des schlechten Ge -

■ Wissens . Was über die Verhältnisse im Tcssin gesagt wurde , trifft
fast aus das ganze Bundesbahnnetz zu . Bis jetzt waren „ nur " An -

gehörig « des Personals die Opfer . Nun sind auch Fahrgäste dem
System « legen . Dielleicht ist man nun eher bereit , ein « Äendsrung
eintreten zu lassen . Die Behörden , Generaldirektion , Bundesrat und

Bundesversammlung haben eine groß « Verantwortung auf sich ge -
nommen , als st « di «>e mörderischen Wege beschritten . Sie sind von
der Schuld den Toten und ihren Angehörigen gegenüber nicht freizu -
sprechen . Bellinzona bedeutet eine schwere Anklage
und eine Warnung zugleich . Möge sie beachtet werden . "

Wir hoffen , daß auch die deutsche Reichsbahnverwaltung das
Menetekel von Bellinzona nicht unbeachtet läßt und ihre Abbau -
maßnahmen wie auch die Arbeitszeitverlängerung
noch einmal genauer daraufhin prüft , wieweit sie mit der B e -

triebssicherheit vereinbar sind .

Achtung , Steindruck « ! Die Differenzen bei d « Firma Wunsch
u. Lange ( Martin Schlesinger ) , Berl ' m, Fensttoße , sind beigelegt
und sämtliche Arbeiter wieder «ingestellt

Verband der Lithographen und Steindrucker . Ortsvorstand .
Du ungarische Seßetflreik wird heute das Parlament beschäf .

Ilgen , da die Sozialdemokraten ein « Interpellation wegen des Er .

scheinungsverbots „ aller " Zeitungen während des Streiks , das

heißt der nur noch erscheinenden sozialdemokratischen Presse , ein -

gebracht hoben . Konnte unser « Porteipreflc die Forderungen der

Setz « erfüllen , dann kann es die bürgerlich « Presse erst recht . Sie
will nicht und es ist daher nur zu begrüßen , daß in aller Oeffentlich -
kcit gezeigt wird , wie die Dinge stehen .

««trleb, »ersa »ml»a » der <S«Iamtbelcnsch - ft Akticn - Srscllchzft für Vau « »«-
sühnin «, Btilrastr . #0. Morgen . Sonnadend mittag 02 Uhr, in den Restdenii -
lteltsälen . Landsbergerstr . 31. Eintritt nur gegen den letzten Entlassungs¬
schein. ohne denselben kein gutritt . Nollegcn vom Slanzfilm , Au».
Zahlung der Wartezeit . Der Deleglrrten - Anoschutz .

Verantwortlich für Politik : Stall Reuter : Wirtschaft : Vrtur Saterun «:

und Lrrlagianstalt Paul Singer u. Co. . Berlin EW. S». , Lindenl , ratze 3.
ftietj « 1 Beilage .
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Ein Stimmungsbilö .
Bor mittags — der übliche Reg «nspritzer ist gerade vorüber -

gegangen , die Sonne lächelt auf kurze Augenblick « hernieder . Welch
«ine Verwandlung in der Sekunde ! Der Asphalt spiegelt das Naß
irisfvrbig wieder , das Grün des Rasens blinkt , an jedem Halm

hängt eine Perle , und die Blumen ! Nochmal so frisch , so leuchtend ,
so lockend . Die gelben Narzissen , sonst als „Osterglocken " geschätzt ,
die roten Nelken , die buntfarbigen Tulpen , eine Disharmonie der
Farben und doch so reizvoll , daß man gern in die Tasche greift , um
« inen Strauß zu erstehen .

Und das Publikum ? Eben noch hockte es zusaimnengedrängt
in den Hausportalen — jetzt wandelt es dahin im Sonnenschein .
bleibt vor den Auslagen stehen oder verschwindet höchstens auf
kurze Zeit in eine Konditorei , um den Appetit auf Süßes zu stillen .
Glückliche Menschenkinder , denen man ansieht , daß ihrer nicht ein -
mal ein achtstündiger Arbeitstag harrt . Wie anders sah der Platz
und die Straß « noch vor zwei und drei Stunden aus . Da spien die
Vorort - und Ringbahnhöse Zehntausende von Menschen aus , die ,
einer neben dem anderen , alle dem gleichen Ziel zustrebten : der Ar -

beitsstätte , oft licht - , jedenfalls sonnenlosen Räumen im Hinterhause ,
wo tagetn , tagaus die gleiche Hantierung geleistet wird . Und da -

jahrelang , nur unterbrochen von kargen Ferientagen . Was wissen
sie von dem leuchtenden Glanz , den der siegreiche Frühling selbst
in die Steinstraßm zaubert — was für eine Sehnsucht muß in ihren
Herzen nach diesen Schätzen ruhen , die die Natur uns kostenlos
darbietet .

Das ist eben der Lauf der Welt — sagen die Philosophen : die
einen arbeiten , die andern genießen . „ Ja , wenn Sie den Frühling
auf der Straß « genießen wollen , hätten Sie Laufbursche werden

müssen " , — gegen dieses Argument gibt ' s keine Einrede . Oder doch ?
Die Wahlen stehen vor der Tür — merkwürdig , daß sie das Aus -

sehen von Platz und Straße gar nicht verändert hoben . Vielleicht
ist ' s gut so. Der klassenbewußt « Arbeiter braucht nicht den Firle -
fanz von Rentenmart - und Hohenzollern - Plakaten , um zu wissen ,
daß er „richtig " wählt . Und die Spaziergänger — denen ist die

„ Wohl " eines neuen Hutes oder Gewandes wichtiger als die po -
litische Wahl .

Ein neuer Frühjahrsspritzer tröpfelt hernieder . Die Straßen -
bahn und die Autos werden gestürmt . Der Landmann aber grüßt
den warmen Regen als Vorbote des „ Wachswetters " .

veutfihnationale Propagaaüa in der Schule .
Sie Verfechter der „ wahren " Bildung .

Di « Deutschnationalen treten bekanntlich für die EntPolitisierung
drr Schute ein . Darunter verstehen sie, daß nur deutjchnationale

Politik und deutschnalionale Anschauungen in den Schulen verkündet

wrvden . Sie behaupten zwar stets , das sei ein « Unterstellung , aber

das nützt ihnen nichts , wenn dafür , wie sie bewußt und noch dazu
unter Benutzung gemeindlicher Einrichtungen ihre politischen An¬

schauungen in die Schule tragen , der Beweis erbracht werden kann .

Im Bezirk 19 wurden gestern durch irgendeine Stelle des Be -

zirksamtes offiziell an eine Anzahl von Amtsstellen dickleibige
Briefe verbreitet , die auf der Rückseite den Stempel „ Deutscher
Bolksbund — Bundesstelle Berlin N. 37 , Saarbrücker Str . g,
E. S o h a n " trugen . Unter diesem Namen ist im Adreßbuch eine

Gastwirtschaft angezeigt ! Die Briefumschläge waren aus der Vorder -
feite mit dem Eingangs st empel des Bezirksamtes ver -
■ehen . Sie enthielten außer einer Wohlfahrtsmarke der Deutschen Not -

ilfe drei Plakate , d' e in grellen Farben gegen die
' ntentehetzen und das F lugb la tt Rr . 226 d e r „ D e ut s ch-

ationalen S ch ri f te n v « rtri e b sstell e" , das sich in sehr
. magogischer Weis « an die deutschen Erzieher wendet , . chshr könnt, "

o beißt es darin u. a. , „ Deutschlands Kinder bewahren vor Ver -
lachung der Bildung , vor sittlicher Gefährdung , vor religionslosem

Materialismus . " Die Lehrer sollen geködert werden mit der Be -

hauptung , daß ausgerechnet die Deutschnationalen „ gegen einen , die
Lubiranz unserer Bildung bedrohenden Abbau unseres Schulwesens
und der Lehrerschaft . . , gegelt all «, die „ wo h r e" Bildung und Er -

pchung gefährdenden Experimente durch Männer wie Pauls « n ,
liöwenstein , Korsen und anderen Ideologen und Juden , gegen die
unheilvolle Verschleppung des Reichsschulgesetzes " , an der natürlich
die Sozialdemokraten schuld sind . Das Flugblatt schließt mit einer
Aufforderung , die Jugend hrnzuleiten zu den alten deutschen Idealen ,
zu sittlicher Kraft und den Quellen des Glaubens , und fordert auf ,
. eutschnational zu wählen .

Worin die „ wahre " Bildung besteht , für die diese Demagogen
auffordern , haben wir an der verluderten Gesinnung der Erzberger -
und Rathenau - Attentäter und ähnlichen „gebildeten " Subjekten
gesehen . Besonders bemerkenswert ist die politische Hetze
gegen unsere Genossen Paulsen , Löwen st « in und
Karsen , die bewußt in die Schule hineingetragen wird , die
unpolitisch sein soll und gerade nach dem Willen der Deutschnationalen
vor „politischer Verseuchung " , wie sich neulich einer ihrer Redner
ausdrückte , oewahrt werden soll . Schließlich erwächst aus dieser
Angelegenheit dem Bezirksamt Pankow die Aufgab « , nach .
zuforschsn , wer von den Beamten oder Angestellten sich zum Ver -
mittler dieser Hetzpropaganda hergegeben hat .

„ AnS dem Reiche einer sozialistischen Stadtratin " .

' . Mit dieser Ueberschrift bringt die auf dem oölkilchen Flügel der
Doutschnationalen stehende „ D « u t s ch « Z « i t u n g " eine Notiz , die

" iedcr einmal einen Angriff gegm unsti « Genossin S t a d t r ä t i n
W e y l beabsichtigt . Das Blatt erzählt , in einer weltlichen
Schule de » Bezirks Wedd ' Ng seien für eine Klasse durch Stadt -
rötin Weyl aus städtischen Mitteln 20 0 0 M. bewilligt worden .
damit die Kinder zur Erholung n a ch T i r o l geschickt werden könn -
ten . Das lei in Abwescnlieit des Direktors des Jugendamtes und
ohne Bettaaung der zuständigen Beamten geschehen . Ja . das ist
richtig , Stadträtin Weyl hat weder den Direktor noch die Beamten ,
oiis deren Mitte enschttnend die „ Information " zu diesem Angriff
herrührt , um Erlaubnis gefragt . Sie hatte auch garnichtnötig ,
irgend jemand um Erlaubnis zu fragen . Es handelt
sich nämlich nicht um städtische Mittel , sondern um eine

Spende , die unserer Genossin Weyl von privater Seit « zur
Verwendung n a ch e i g e n o m E r me s s e n überwiesen worden war .

Auch die beabsichtigte Ergänzung der Kleidung dieser Kinder , von
der das Blatt spricht , sollte aus einer Spende erfolgen , über die

Stadträtin Weyl allem verfügen darf . Gebrauchte Kleidungsstücke
sind ihr überwiesen worden zu dem Zweck , durchs Verteilung an

schlecht gekleidete Kinder deren Verschickung zu «rmoglüchen . Gönnt
man denn diesen Kindern die Verschickung niast , wen sie eine welt¬
liche Schule besuchen ? Dia Verbreitung der Roliz ourch die . . Deutsche

Zeitung " jst weiter nichts als eine bösartige W a h l m ach e. Mit
der von uns gegebenen Korrektur kann die Meldung aus dem „ Reich
d«r sozialistischen Stadträtin " nur zeigen , daß unter derObhut der

scS ' olrstijchen SWdträtin Weyl die Kinder der Notleidendon sorgsam
betreut werden

«inen « cyuv . der eine Fenster cheib « » « rirummerre
ober zum Glück keinen Fahrgast traf . Der Schütze ist nicht ermittelt .

Auf die Ergreifung der Täter hat die Eisenbahn in jedem Falle
( | n» Belohnung ausgesetzt

tzakenkreuzftrolche als Mörüer .
Ein Arbeiter in Köpenick erschossen .

Hakenkreuzler haben in der vergangenen Nacht in Köpenick
einen 24 Jahre allen aus Pfaffendorf gebürtigen Arbeiter Waller
G ä d t k e erschossen , der in der Swbenrauchstraße S zu Köpenick
wohnte . Der Erschossene stand gegen 12 % Uhr vor dem Amtsgericht
und der Polizeiwache , als mehrere junge Männer die Auguste -
Viktoria - Straße herunterkamen und Hakenkreuzzettel an -
klebten . Gädtke , der keiner politischen Partei angehörte , ärgert « sich
darüber und sucht « das Anklebe » zu verhindern . Er
geriet dabei mit den Hakenkreuzlern in Konflikt . Einer von diesen
s ch o ß i h n n i « d « r. Die Kugel ging ihm durch die Brust und traf
das Herz . Nach der Wache gebracht , starb er schon nach kurzer
Zeit . Er konnte nur noch sagen : „ Schulze war auch dabei . "
Kriminalkommissar H « m m e r t vom Pollzeiamt Köpenick nahm so-
fort die Ermittlungen auf . Das 24. Revier benachrichtigte auch das
Polizeipräsidium und die Abteilung LA entsandte mehrere Beamte .
Die Ermittlungen führten bereits zurFestnahmevonSjungen
Männern , ob sich auch der Schütze darunter befindet , steht noch
nicht fest . Auch Schulze , dessen Namen der Erschossene im Sterben

genannt hatte , wurde ermittelt . Gädtke soll sich aber in seiner Person
geirrt haben . Schulz « konnte nachweisen , daß er nicht beteiligt ist .
Die Ermittlungen gehen weiter .

Morgen , Sonnabend , abend

Nugblallverbreilung
in Groß - Berlin .

Wie uns kurz vor Redaktionsschluß von einem Augengeugen
mitgeteilt wird , hat sich der Vorfall folgendermaßen abgespiell : Der
Ermordete , der zwar keiner Partei angehört «, aber wegen seiner
republikanischen Gesinnung bekannt war , hatte in dem deutschvöl -
tischen Berkehrslokai „ Stadtwappen " m der Kaiferin - Auguste -
Biktorio - Straß « zu Köpenik , einen Wortwechsel wegen politischer
Meinungsverschiedenheiten , der damit schloß , daß ihm einer der
Hakenkreuzler droht «: „ Wir werden dir noch eins aufbrennen ! " Nach
dem Verlassen des Lokals lebte der Wortwechsel wieder auf , als
Gedtke einen der Hakenkreuzler daran hindern wollte , cm dem
Köpenicker Gefängnis Hakenkreuze anzumalen . Er ging dann noch
weiter bis zu seiner etwa 50 Meter entfernten Wohnung , verab -
fchiedete sich dort von einigen Freunden und erhielt im nächsten
Augenblick aus größter Entfernung den töttichen Schuß . — Diese
Darstellung weicht auch insofern von der durch die Korrespondenz
wiedergegeben « Mitteilung ab , als der Tote nicht durch Brustschuß ,
der das Herz traf , sondern durch einen Bauchschuß , der die Milz ver -
letzte , niedergestreckt wurde . Auch

der Mörder

ist inzwischen festgestellt worden . Es ist ein junger Bursche , namens
Paul Tepe , der in Köpenick in der Bahnhosskraße wohnt und als
eingeschriebenes Mitglied der Deutschvöltifchen bekannt ist .

Dieser Dorfall sollte auch im Hinblick auf das sonstig « prvoo -
zierende Auftreten der uniformierten Hakenkreuzsttolche die Polizei
endlich einmal veranlassen , energisch einzugreifen . Natürlich wird
auch dieser neu « Mordfall von den Rechtsblättern so dargestellt werden ,
als ob die in der lleberzahl befindlichen Strolche sich durch diesen
einen Arbeiter „ bedroht " gefühlt und demnach in Notwehr gehandelt
haben . Es scheint nachgerade so, daß nur die Selbsthilfe des
Publikums gegen dieses provozierende Austreten ein « durchgreifende
Äenderung schaffen könne .

Als Gegenstück zu den traurigen Vorgängen in den Osterfeier -
tagen zu Buckow und zur weiteren Illustration zu dem bei den
Hakentreuzlern übsichen Treiben , geben wir folgendes Erlebnis einer
unserer Jugendwandergruppen wieder . Mitglieder der Arbeiter -
jugend Berlin - Schöneberg befanden sich auf Fahrt in Neubran -
denburg in Mecklenburg . Beim Spaziergang im Ort
wurden sie nun von etwa 40 Jünglingen , bewehrt mit
Hakenkreuz und schwarzweißroten Binden , sowie
derben Stöcken und G um m i k n ü » te ln überfallen und
nach kurzem Wortwechsel ihrer Abzeichen beraubt . Nicht genug da -
mit durchsuchten diese Heldenjünglinge auch noch die Brotbeutel
und Taschen der fünf Iugendgenossen . Mit der Drohung einer
anständigen Tracht Prügel verabschiedeten sich die jung .
deutschen Herrschaften . Bei der Abfahrt von Neubrandenburg ver -
suchten sie noch den mitgeführten Wimpel der „ A. - J . " zu vernichten ,
was ihnen allerdings durch das Eingreifen ällerer Personen nicht
gelang . Bei der Heimfahrt nach Berlin wurden die Herrschaften ,
je näher Berlin kam , immer kleiner , und es verschwand
ein Stück ihrer kriegerischen Ausrüstung nach dem anderen . Auf
dem Stettiner Bahnhof wollte sich nun alles schleunigst verkrümeln .
Der Aufmerksamkeit des jugendlichen Fahrtleiters der A. - J . gelang
es nun trotzdem , die geraubten Abzeichen wiederzu -
erlangen . Daß es nicht zu größeren Ausschreitungen und
Blutvergießen gekommen ist , ist nur dem überlegten
Verhalten unserer jungen Jugendgenossen zu verdanken .

Durch das Fettster auf das Dach .
Ein großer Einbruch wurde von der Kriminalpolizei aufgeklärt .

Ein Kaufmann M. aus der Neuenburger Straße wurde in den Öfter -
tagen von Einbrechern schwer bestohlen . Einer der Verbrecher wurde
verfolgt , als er zum zweitenmal kam . um ein Paket mit Wäsche ,
Silber usw . abzuholen . Er hielt sich die Verfolger mit der Pistole
vom Leibe , mußte aber zu guter Letzt das Paket in der Man -

teuffelstraße auf dem Treppersilur im Stich lassen . Bei den Nach -
forschungen im Hause stieß die Kriininalpol - izei auf eine Frau Neu -

mann , deren Sohn Max Neumann aus der Blumenstraße schon

länger in keinem guten Rufe stand . Der Verdacht , daß dieser von

seiner Mutter ' die Abwesenheit der Familie N. erfahren und einem

Einbrecher einen Wink gegeben habe , bestätigte sich. Der Einbrecher
war ein Berufseinbvecher Hermann Hase . Sein außerordentlich
leichter und leiler Gang und seine Sprechweise haben ihm den Spitz -
namen „ das Kaninchen " eingebracht . Neumann selbst bel�aup -
tele , mn jeden Verdacht von sich abzulenken , daß er sich zur Zeit des

Einbruches ber einer Händlerin Sidorowska in der Sebastianstraße

aufgehalten habe . Das stimmte . Aber diese Händlerin , die in ge -
nrisien Kreisen unter dem Spitznamen „ Tante Paula " bekannt ist .

entpuppt « sich als eine gewerbsmäßig « Hehlerin . Zu den Stamm -

lieferanten der „ Tante Paula " gehörte auch Hase . Dieser hatte die

Beut « aus der Neuenburger Straße zu ihr gebracht . Als sie jedoch

erfuhr , daß Neumann unter dem Verdachte des Einbruches fest -

genommen worden war , hatte sie Hase aufgefordert , die Sachen

schleunigst wieder abzuholen . Das war denn auch geschehen . Auch
in Neumanns Wohnung in der Blumenstraß « fanden die Beamten

zunächst rncktts . Bei einem zweiten Besuch « aber entdecklen sie zwei
Mäntel und einenHut . Di « Ermittlungen ergaben , daß sie

von Haje stammten . Dieser hatte die Wohnung des verhafteten Reu -

mann mit einem Dietrich aufgeschlossen , unl sich nach etwa noch vor
handenem Diebesgut umzusehen , als gerade die Kriminalpolize
erschien . Als er sie kommen hörte , öffnete er ein Fenster , stieg an
der Regengosse auf das Doch hinauf und entkam . Um aus
Berlin entfliehen zu können , hatte er sich mit seiner Frau in Der -

bindung gesetzt , die ihm Wäsche nach dem Schlcsischen Bahnhof
bringen sollte . Di « Kiimmalbeamten verhafteten ihn aber , als <
den Zug besteigen wollte . Den größten Teil der Beute will er
' . inbckannts Leute in der Schönhauser Allee verkauft haben .

„ Volk und Zeit " , unsere illustrierte Wochenschrist , IL .
der heutigen Postauflage bei .

Das Haupiwahlamk der Stadt Berlin im Stadthaus ist , wie der

Magisttat bekanntgibt , am Tag « der Reistagswahl von Beginn der

Wahlhandlung ab bis zur vorläufigen Feststellung des Ergebnisses
ohne Unterbrechung geöffnet , ebenso sind die Bezirks -
ämier ersucht worden , ihre Wahlämter offenzuhalten .

Eine neue Straßenbahnlinie 14 Bahnhof Beusselsttaße — Mar -

heinickeplatz wird am 5. Mai eingeführt . Die neue Lim « durchfährt
folgend « Straßen : Beusselsttaße , Turmstraße , Rathenower S' raß « .
Alt - Moabit , Friedrich - Karl - Ufer , Karlstraße , Karlplatz , Luisenstraße .
Neue Wilhelmstraß « , Dorotheenstraße , Brandenburger Tor , Buda -

pester Straß « , Potsdamer Platz , Königgrätzer Straße , Hallesches Tor ,
Belle - Alliance - Straße , Gneisenaustraße , Zossener Straß « .

Warnung vor Inhabern falscher Ausweispapiere . In der Nacht
vom 1. zum 2. Mai haben Einbreche r die Wohnung des Ge -

nossen W äg « r in der Lichtenstein - Alle « 3a heimgesucht , den Schreib -

tisch und die darin befindlichen Papiere durchstöbert , alles vor -

Händen « Geld gestohlen und verschieden « Papiere mitgehen heißen .
die für einen änderen kaum Wert haben dürften . Unter den ge -
stohlenen Papieren befinden sich aber auch ein Ausweis des P a r -

teivorstandes und «in solcher des Bezirksvorstandes
von Groß - Berlin . Da besonders der erster « Ausweis — unter -

schrieben von dem Parteivorsitzenden Hermann Müller und dem ver -

storbenen Genossen Adolf Miller — zu Schwindeleien benützt werden

könnte , werden Parteiorganisationen hiermtt gewarnt . Die Partei -

presse wttd um Abdruck gebeten

Gabriel Schillings Flucht in der Volksbühne Borden . Es ist in
der Frühzeit Hauptmanns entstanden , dieses Drama des fein -

nervigen Künstlers und empfindsamen Schwächlings , der nieder -

geworfen wird zwischen der Sehnsucht nach Klarheit und Reinheit
und einem immer wieder sich Berstticken in menschliche Schuld , bis

er hoffnungslos aus der Welt geht . Es hat den tiefen vollen Ton
der großen Güte und wissenden Liebe um ein Leid , das Men -

' chen zerbricht . „ Bereit mitzuverstehen und mitzufühlen " , das

Hauptmannsch « Lebensmotiv leuchtet hier wohl am klarsten .
Man kann leider nicht sagen , daß die Ausführung in der Volks -

bühn « Norden dem Stücke in feinen besonderen Anforderungen nach
Berinnerlichung des Spiels und Vermeidung jedes Effekts gereckt
wurde . Das Spiel war stellenweise unerträglich gedehnt . Hier hätte
die Regie eingreifen und für straffere Zusammenfassung sorgen
müssen . Die einzelnen schauspielerischen Leistungen waren zum Teil

beachtenswert , Paul Günther gab eine gute Studie des halt -
losen . In sein Schicksal hineintaumelnden ' Gabriel Schilling . Gut
waren auch Margit Hellberg als Eveline , L y da Busch als

Hanna Elias und Gabriele W o r «st als Fräulein Majakin .

Opfer des Zyklons in den vereinigten Staaten . Nach einem

Telegramm aus New Pork find dem Zyklon , der über den füdöst -
lichen Teil der Bereinigten Staaten hereingebrochen ist , insgesamt
8 ? Personen zum Opfer gefallen . 130 Personen sind
vernjundei worden .

Hroß - Serliner Parteinachrichten .
21. «bi . Sonnotend abend f Uhr bei groll , Utrechterstr . 2U. Sitzimg der

Bezttksfiidrcr .
« . Abt . Treffpunkt znr islugblattperbreitnng Sonnabend S tthr abend «,

Cuornstr . 45.
77. Abt . Schöneberg . Sonnabend 6V1 tlbr Sitzung der Watzlbelfer in de »

Bezirkslokalcn . ffunktionilre mn Ulir abends bei Will , Martin - LuiHer -
Strotze 69. Empfangnatzme von Material .

? ugenSveran » iaitungea .
Achtung , Teilnebmerl Die «rdeltsgemelnschaft de« Senosfe » Abraha »

wird wegen der Wahlvorbereitnngcn nicht am Freitag , den 2. Mal , sondern
erst Freitag , den 9. Mai begiaucn .

heule , Freikag . den 2. Mal . abends 7 % Uhr :
Achtuug , Abteilungskassierer ! Es müssen von allen ttasfierer «, soweit

das noch nicht geschehen ist, die Bcitragsmarkenabrechnnnffcn vom Monat April
vorgenommen , die Beitragsmarken für Mai , das Mitteilnngsblatt für Mai und
die AprU- „Internationale " und der Aprils/Führer " abgeholt werden .

Abkeilungs - Milgliederversammlungen :
Adlerihos . Jgdh . Bismarckstr . 12.
Anchholz . Lokal von Rossack, Hauptstr . 51.
Köpenick . Stiidt . Jgdh . ibriinauer Str . 5.
Saleafee . Schule . Ioachim - Friedrichstr . 95/96.
Ost«». P. . «. Schule , Tilfiter Str . 4
Osten Str . . «. Schule , Naqler Str . 9.
Südost «. - «. Jgdh . Marlannenufer 1».
Schimeberg I. Jgdh . Rubensstr . S. Hauptstr .
Schönebcrg N. Schul «, Fvankenstr . 10.
Steglitz II. Jgdh . Holsteinifchestr . 8.
Wedding . Ledigenheim , Schönstedtsir . 1.
Weitzcusce . Rcalgnmnastum , Woclckpromenad «.
Moabit n. Dem. - Schule am Stephansplatz . Vortrag : „ Warum feiern mit

den 1. Mai ? " _ .
Rcxkölln II. Jgdh . Mllnchencr Str . 52. Vortrag : „Die Bedeutung d«, 1. Mai . "
Nordost I. Schule , ibeorgenkirchstr . 2. Portrag : „ Der 1. Mai . "
Rordost II, Schul «. Dansiger Str . 29. Vortrag : „ Wandern und Schauen . "
Rosenthaler Vorstadt . Landgemeindehauo , Sovhienstr . 29. Disknfston : „Bursche

und Mädel in der Jugendbewegung . "

Sport .
krupkat getvtnnk den Großen preis der Republik .

Bar schwach besetzten Tribünen lieferte gestern die Trep¬
tower Bahn ausgezeichnete Rennen . Im Vordergrund des

Programms stand der Kampf um den „ Großen Preis der

Republik , ein Dauerrennen über 20 Kilometer und 1 Stund « ,

zu dem sich die beiden Deutschen Bauer und Krupkat , sowie
die beiden Holländer B I e k e m o l « n und S t o r m gemeldet

hatten . Die Rennen fanden bei fliegendem Start statt .

Schon im ersten Lauf ( über 20 Kilometer ) zeigte Bleke Molen

ein « glänzende Fahrttchnik . die es ihm ermöglichte , bald den ( zwei -

ten ) Platz hinter Bauer zu belegen , der nun tapfer um seinen

Platz känipste . Viel hätte nicht gefehlt , und auch der Charlotten -

burger wäre ein „ Opfer " des Fzolländers geworden . Jin zweiten

Lauf ( über 1 Stunde ) zog Blskemclen gleich los und ließ Krupkat ,
Bauer und Storm hinter sich. Trotz aller Angriffe , die dem Rennen

sportlich interessante Moment « gaben , wüßt « Blekemolen die Spitze

zu halten . Leider wurde er von einem Reifenschaden heimgesucht
und verlor die Führung an Krupkat der dann als Sieger das

Rennen beendete . Storm spielte keine Rolle . Flieger - und

Amateurrennen stillten das Programm weiter aus .

Restilwte . Srotzer Preis der Republik lzwei Läufe über

20 Km. und 1 stunde ) , fflesarnfflaffemeitl : 1. Krupkat 80,220 Km. ,
2. Blekemolen 79,002 Km. . 3. B a u e r 77 . 950 Km. . 4. Storm 78,220 Km.

gefahren . Vorgabesahren über Meter : 1. �enss e n, L.
ö n 6 n , 3. Erttcben , 4. Rädlitz . P r ä m i c n s o. > n über 40 Run -
den : t. Holz , 2. Behrendt 3. Hiepel , 4. Holtramm . Haupt « obren

für Amateure über 1000 Meter : 1. Äraue ( B R. C. 8g ) , 2.

Mühlbach ( Coucordia ) , 8. Max ( Krampe ) , 4. Peter Lmigardt ( Tempo ) .



BILLIGE ANGEBOTE
Strumpfwaren

Damen - Strümpfe aq 75
ßmmwolJe gewebt , schwarz und farbig G wrpf .

Damen - Strümpfe 1 25 « 90
Jitko . scbwftrz und firbig

..................
R »

Damen - Strümpfe 1 25 1 75
Seidenflor , schwätz und farbig . . . . . .

. . . . . .
A A

Damen - Strümpfe ors
und Florsohle , moderne Farben

. . . . . . . . . . . . .
.

. . . . .
&

Herren - Socken kk vk
Banniwolle gewcbi , farbig . . . . . . . . . . .VV� • " rf .

Herren - Socken 1 75 « 95
prima Seidebflar larbig

....................
M a

V«rkiu ( aar ( «weit Vorrai Kengenabgabe vorbei , alten

Reste mt Abschnitte in Spflzen und Stickereien
besonders preiswert

Wäsche - Stickereien 12�
Wäsche - Stickereien 30pt

ünterrock - Stickereienbf,MTr 55, 85p' .

Hemdenpassen ans Stickerei . . . steck 1

Valenciennes - SpitzenZ�itrlSpf .

Halhstores Btami .

. . . . . . . . . . . . . .
. . s « - k 34B

Haihstoressumin

. . . . . . . . . . . . . . . . .
« » ok 650

Garnitur Steilig , EUmln

. . . . . . . . . . . . .
steck 800

Garaitür zi - m». _ _ _ _ _ _ _ _s » - b 1 2 ° °

Bellvorleger . . . . . . . . .. . . . .Bt »ck l90

�nhlkragCU doppelt Batist . Stück 95pt EOCheldeCtCO beknrbelt

. . . . . . . . . . .
Stück 6

ßandschuiie äää . 95 «
Hflndschuhßi��T&aÄ�. ' : 290

Fraoklorfer
Allee

J�Hermann

jFhäMFW Fra " er

Trikotagen

Herren - Hemden » 25
alle Grossen , nonnaltsrbig

. . . . . . . . . . . . . .
. .

. . . . . . . .
V

Herren - Garnituren L?. *mvn. 525
weiss , Jacke und BeiukUid

. . . . . . . .. . . . . . . . . . . . . . .
V

Damen - Hemdchen oe 12s
Baumwollo gestrickt , ohne Arm . . . . . . . .W Pf. A

Schlupfbeinkleider 1459C0
lür Damen , Baumwolle , farbig

. . . . . . . . . . . . . .
■ M

Sportwesten 1 950 1 ß50
reine Wolle , farbig

. . . . . . . . . . . .
. . . . . .A M A V

Strandjäckchen 750 esc
reine Wolle , In vielen Karben

. . . . . . . . . . .
. . . .• "

I Handschuhe Z' °
1Bdnilsthuhes : . si " Ä� 450

fj . Baer
5 empfiehlt , wie bekann » in reellsier Aus -
• tübrnng und zu allerbilligsten Preisen
n das groüe Lager fertiger

| mor�rnnd Herren - und

Knaben - Garderobe
für jede Figur . passend

sowie das reichhaltige

8
Stoitla�cr ? . iir cic�anlcn

Aalcrltöinrä nadt Mfi .

ff T adeUoaar Sitz

t :

Berlin N, Badsir . Zöf
Ecke Prinzenallee

Fenuprcdter : Amt Moabit 3443 I

Sport « und

CdSH

Beste Zutaten

SerurBkleidung

r1
AIJ

H
MZU

ZV
y

Auf Teilzahlung!
lerren -

Konffektion
sehr billigen Preiser

ICAMNITZER )
Schönhauser AHee 82 \ ._

tta Uatergrundbhf Nordrlng .

Volkskleidung !
Kosen

für Sport . ( Beruf nnb Strotze .
Aloachesler . Anzüge .

Loden - und <Bu«nn>i »>dnl «i .
Anzüge für Herren u. Knoden .
Hcmdeo IK Eockcn H Unterhosen .

ilik i«i>. uiif , »in . Fllipi , fm».

Verufskleidung !
Kerhsrä kohllen

NcukSllo

Hermannstr 75 - 77 .

Jjaiil . -
ttliiadl.
»», für Isdiias

rtsflm , CbIDo
Slii i. IS T. bestii.
Imlidnsir . HS.
9 — II , 1- 4.

Sonntags von 10 bis 12 Uhr. Jacoby .

Strumpfwaren . .Trikotasea
In tjualltatsware , groSe Auswahl
zubilligslen Preisen , kaufen Sie bei

Erich Schulz
Kdlser - Priedrlcli ' StraKe 320

a d. Weichselstra Oe.
Voradger dieses Inserats S0,' « Rabatt .

Ihre Hosen
foulen Sie am besten und
reellsten , wenn Tie ,ttm Foch-
monn gehen , ba er Bert auf
guten Tltz und Verarbeitung
legd Ich führe Hosen non
den einfachsten bis »u den
besten zu niedrizea Preisen ,
da . eine Sxiraspefrn . Stoffe
mr Tinzeloerfaus und zur
Ansertig . nach Matz stete am
Lager . J . Bukolicr , Schneider -
meiste : . RL Frankfurter Sir . 5

frühjalirs
Nenlsellen

• in

DameniüäQleiD
und

Kostümen
neue eleg . Formen
in allen Größen

Arbeitsstabe

fr . EMnier .
usun' Jäggrsir . fiO
Teilzahl , gestattet

( SarbiBcaacctenf
fflitte . Bilmersdoner
Str . G6 A. 1. Siage
stein Laden , stanlür -
rcnzloe . bist. Preise in
»ardinen , Store »,
Bett ». , Tisch- n. Tl.
wansteck. , Beitvarlg .
Bef . ohtu staufzwaitg .
SttxBhluho oe' tatfet

Ktnhe -
betten

Klnh -
nrnlt .

haiselong . - n
decken . . IC '

NcukStln , 0 %
Anzcngruberstr . A

20)

170.

Metall betten
Siahlmatrotz . . Kinderbetten dir . an Priv
Kat. JOA frei . Eisenmübelfabr . Suhl Thür .

Frage :

Wo kaufe ich billig
Schokoladen ?

Antwort :

Nur bei

Eisend Diamant
Kaiserstraße 4.

Abteilung II;

Zigaretten-Engros- Vertrieb
Andreasstr . 13 ( Schles . Bahnh . )

kG . m.

2 Minuten vom Schlesischen Bahnhof

üewaltile
Aoswahl!

Frotiliiwuw

j5entzückende Farben ,
doppeltbreit ,

8 - 00 » » »

110 cm breit , moderne
blendend eohöne
Muster B. 25 2 - 45

Woinlige
KtOAM Fsibf
menie . . .

Donesol

Faibenaorti -
. . . ; 8 . 0 «

J95

2"

140 cm breit , für
Züge and Mantel

4 . 00 3

Ab- 1)95
. 50 Ii

Kolossal

bfliePreise !
Selten üüöob

FMUeitiü
▼eTsebiedene Stoff -
atteadtfl . - 3 ©. -

blesäesii söiöne

29"

oute QualitAten . in
Taeh , Gabardine ,
Donegal nnd Cover
cos » . . . . 65 . —
55 . - 45 . - SO . —

WMimolU

Fiottieii
in den schönslcn ,
modernen Streifen

85 . — 20 - 75

18"

18"

r Alte:

jpezialgesdiätt

SümeWor -
Slhlllk'
Helfe -
Deßeo

Iiitotagen
Strümpfen
Stles zu
billigst . Tagespr .

« edraaer
PLsume

Berlin SW

rnei�IM . Zli
Ecke Zimmerstr .

llechl/S ,
Zigarren , Zigaretten ,

Tabak billig

Llndenstr . Sl

' ahne 1 . 2�Tellzalilüng

Zi gestattet b. Kl. Anzatil u. wöchentl . Abzahlung von
1 G. - M. an. Echte Goldkronen v 8G. - M. an . Ersatz¬
kronen v. 3 ü. - M. an. Zähne ohne Gaumenplatte v.
3. G. - M. an. Zahnz . mit Betäub . 1 G. - M, b. Bestellg .

von Gebissen gratis Rat und Munduntersuchung gratis .
3 Jahre weitgehende Garantie , lieber 20 000 Gebisse zur

vollsten Zufriedenheit geliefert .

Balvani , Dvi Stiaiu I.
DM - Vorsalger 10 % Rabatt . ~ W

Willst Da
Deiacin Mann

was kaafeit ,
maßt ra

» « Ml !
Isafen .

Beraitkleldong
Striekwcsten
Trikots gea

Socken
Tischen tu ck er

A. Anders ,
Beasselstr . 25

Hosen
Anzag - Hosen von 4�) 0 Mk. an
Arbeit » - Hosen von 4,30 Mk. an
Engl . Lcder - Hescn v. 4,40 Mk. an
Kammgara - Hosca v. 12 —33 Mk.
JSngUags - Hoscn von 3,50 Mk. an
Mancbester - doppe 25 Mk.

Baucbbosen in allen Weiten

Sportanzüge , Regenmäntel

Uea- iilaiitiac &ff BsieazoDraie
Sösts 0. assttza not 10. 2 Hz. na sota. lebaM

Verkäufe

Teppichzrrtoas , Brücken , Diwondecken .
äutzerst billiger . Stein . Anllamrrftr . SO.

Handwagen , Leiterwagen , Rasten -
wagen preiswert . Buswahl . Wagner .
stüpcnickerstratze nur 71, Hof. Rein
Laden . *

BekleidnngsstBeke . Wtstheasw . |

Strickjacketts , Straadjacken, ;
Sportwesten , Sportjacken

aus reiner Wolle in allen Farben , sowie
Btusen

kaufen Sie am besten und billigsten
direkt vom Fabrikanten
Wlederverkiufer u. Sportvereine erhalten
besondere Preise . / Kein Ladenverkaut

firössner &Co. , Senk . , Sanderstr . 27 '

Hin
130 br . r. Wolle ,

8. 50 M. , 9. 75 M
Kostüm - , Kleider - ,
Futterstoffe de-
deutend untj ' reis .

Haarpuder
Stb9ieberg . GtIhJtr . 2
a d. Orunewaldstr .

( . Pelz
iittiitti Str. 5

ftBZBgritite
Kutanstotie
Misttlsüffe
Kleidirstafft
Seitotoffe

Mäntel Ksstflihe
Mi

2 % Ribatt !

Läufersioile -

in Velour , Boucle , Kokos - Diwan = Decken

leppkhe
■ AR RMR als Zimmerbelag , Lfluler » Teppiche
Linoleum in grover Ausvabl

Xokos - lWattei » in allen Qualitäten und GröÜen

AiK « takrui » AtcAltckcrl . lnsIc « D2arI » cttcD

G- Barsende , Charlettenbura
WUmersdoner Str . I « O » RorfiininiiJBm )

Fernsprecher : Steinplatz 4194
WlndtdlCMStr . 11 ( hh Pntiloautnk )

Fernsprecher : Wilhelm 2750

SSoBotzonjägt , Sommerpaletnt », ®e .
scllschaftsantltg «. lotpulente ifiguren ,
fMunenh billig . Nah . Botmonnftt . 25/26,
früher Mutackstratze . _ _

-

Leihhaus Rosenihalertor , Linien .
Nratzr 203/204, Ecke Rosenlhalerstratze ,
otttaust : Rreuzfüchse 8. —, Wolf »zi «g«n
12. —. Sämtliche Pelzarten . Spottbillig «
Eommerpreise . Damenmäntel , Anzüge
17. —, Taillenmäniel . Schlüpfer . Bummi «
mäntcl sensationell billig . Reuware ».

Clegaate Hcttcngatfeccabe kauft fester .
mann noch zu stilligsten Brundprenen
Anzüge . Cutaways , Ulster , spurtpelzr
Gummimäntel , Kosen. Joppen «rotzti
Auswahl . Fahrgeld w: rd oergület
Binde ! , Invalidenstratze 20, am Sieb
iinet Bahnhof .

An, ige , Paletot » 25. 22. 36 Boldmark .
Regenmäntel . Einlegnungsanzüge «norm
stillig . Modellanzüge nach Matz au ,
modernsten Qualität , stoffen . erstklasstge
Verarbeitung , garantiert guter Si ».
rätselhast belli «. Aus Wunsch kommt
fachmännischer Vertreter in » Kau». Teil .
zghlung gestattet ohne Aufschlag . Scher ,
zer u. Droh , Anbr«a«stratze 5, am Schle »
fischen Bahnhof . Ecke Andreasstrotze .
sfahrtvergüwng .

'

_ _ _ _

»
»«mmimiintel 14. —, Anzüge 18. —,

Füchse 8. —, Siegen 12. - , Federbetten
9. —, Bettbezüge . Reuwaren . Leih -
Haus, R- inickendorf - rstratze ll ». Retiel -

Rrebithan « , » Laben , «eisen . Damen -
unb Serrengarderoben . Damen - nnb
Serrenschuhe , Wäsche, Betten . Pelze ,
©arbinen . Steppbecken In bequemer Ab-
schlagszahlung . Raufhau » Sirschberg
u. Co. . Turmstratze 57, 1. Etage . _

•

neue Zoppen , Jackett -
enzüge vertauft , Friedenspreise , Alegan -
derstratze 28a, Hochparterre . Gefell -
schafisanzüge lelliweii «. _ _ •

Monatsgarberobe ,- - - - -- - - - -. . . wenig getragen «
Fracks . Smoking », Tut ». ZackettanzÜge
zu Fried «nsper : sen . Besonder » b! ll : g
neu « Anzüge , Taillenmäntel . Qranien »
sttatze 193, 1 Treppe . Am Setttrichplah .

Weingarten , altbekannte » Monats
garberabenhaus verkauft spottbillig
erstklassigen Zackettanzug , Gehrockanzug .
Taillenpaletot , Rraenmantrl . Paletot .
Prinzenstratze 88, II . '

et « kaufen an » erster Sanb ahnd
Swifchenhanbel Herrenanzüge 19 . —»
Burslhenanzllg « 17. —. Sp- rtanzistw »
Rammgarnanzllg «. Sadarbtneanzüga ?
Taillenpaletot », Gabaebtnepaletoi - ,
Sportpaletots , Marrngopaletots , Gum¬
mimäntel , Rnabenpaletots , Seien .
Rlriberfabrik . Brunnrnftratz « », vsrO
eine Trepp «.

Nanksankl Rleiberfchaank 15. —. Brr »
t ! fo 6.4LO. Sofa 15. - . Schreibtisch ZL. - .
Büfett 35. —. Rüchen 22 . —. Bettstrllen .
lomplrtt 15. —, Wascht » lleNen 12. 80.
Riesenonswahl in Sinzeisistcken sowie
Schlafzimmer . Speise , immer . Herren .
, immer , komplette Einrichtungen vom
Einfachsten bis zum Apartesten . Sah .
Iitngserleichtrnmg . Gottlieb . Rügen er¬
stratze 13, Bahnhof Gesundbrunnen .
Freilieferung . _

, Doppelbetten .
billig , August .

Metellbetten

_ _ _ _

RinbetbeUen . Rüchen
Kratz « 63.

Räumung « . Verlauf wegen Umbau .
elegantrs Speisezimmer . Eiche , komplett .
750 Mark , elegante , Herren , imer , Eicke.
komplett . 750 Mark , 60- komplette
Simmer tu weit herabgesetrtrn Preisen .
MLbelaeschäst Hutfchnecker . nur Rürn »
bergerstratz « 24». *

Kaufgesuche
Piano « dringend gesucht .

Magazin , Barbaroffaplah 2.
darf 5397. U54.

Piano »
Rollen .

PdupittinstruenQrtte

WlSacl , Piano «, Harmoniums ständig
Eelegend�iten » Nadrnstoin . ���ünzstr.

Pianae . orächtige Insteumente ' be7
aurme Sahlweife . Sachter , Qranien »
durgerstratze 42. , -

� « artsn h taube Balkon |

Drahtstifte , Dtäbie , Drahtgeflechte mit
vier - unb sechseckigen Raschen , Draht .
«ewebe . 6ta( fcelbtäf | te , Rsommea .
Zaunstiele . ©au<rrU ! tI , Laub - nhcrbe ,
Oeftn , Ofenrohr liefere billigst . Gelegen .
heitsposten für Siedler , Paul Friedrich .
Cbotlottenbueg 2, Leibnizsttatze IT,
Steinplatz 7876 und 1146. -

Verschiecfenes
Auskunft . Untersuchungen . Hebamme

Dottig . Dieffenbachstrctze 54s Ecke
Giäfestratze , Rottbuser Brücke . -

Die kirina
ist und dleibt

Carl Zobel o Kopcnicker Strafte 121

( Ecke Mlchaclk refafirafte )

eine der vorteilhaftesten Bezugsquellen Berlins
fOr wirklich gediegene Herrenkleidung fertig und nach Maß

" wirklich billige Preise I j —Raw —HRMR| Gröfttc Auswahl ! ij Sdiidce Fassons ? j
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